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AmMchsr Geil.
Ukaz

c. kr. deželne vlade za Kranjsko z dne 4. febru-
arja 1915.1., St. 2997, o izdelovanju malega peciva.

Po zmislu § 5. odstavek 3. ministrske naredbe
z dne 30. jauuarja 1915. 1., drž. zak. at. 24, nkazuje
deželna vlada tako:

§ I-
Po paragrafu 5. omenjene ministrske naredbe

dopustno malo pecivo se mora izdelovati v obliki
dvodelne žemlje (navadne žemlje) in s težo 45
gramov.

Kupna cena za to žemljo znaŠa 4 vinarje.

§ 2.
Izdelovanje vsakovrstnega drugega peciva iz

pšenične moke kakor okroglih žemelj, rogljičkov,
soljeuce? i. dr. je prepovedano.

§ 3-
Ta ukaz dobi moč due 6. februarja 1915. 1.

C. kr. deželni predseilnik:

Bapon Schwarz 8. r.

Worf) bem üimtüblottc jut «SSiener 3"tnng> »ow 5. %t*
bruar 1915 (ißr. 28 > ttuube bit Jföcitcröerbteitunfl foJflcnbet

Verordnung
der l. t. Landesregierung für Krain vom 4. Februar
1915, Z. 2997, betreffend die Erzeugung von Kleingebäck.

I m Sinne des § 5, Absatz 3, der Ministerialvcrord-
nung vom 30. Jänner 1915, R. G. Vl. Nr. 24, findet
die Landesregierung anzuordnen wie folgt:

« 1.

Das nach s 5 der bezogenen Mnisterialuerordmmg
zulässige Kleingebäck ist in der Form einer zweiteiligen
Semmel (Mmiosemmel) uno in dem Gewichte von
45 Gramm herzustellen.

Der Kaufpreis für diese Semmel hat vier Heller
zu betragen.

ß 2.

Die Herstellung aller übrigen Kleingebäcksorten ans
Weizenmehl, wie z. B. Rundsemmeln, Kiftfeln, Salz-
stangeln usw. ist verboten.

§ 3.

Diese Verordnung tritt mit dem 6. Februar 1915
in Kraft.

Der t. l. Laudespräsident:

Ireihew von Schwanz m. p.

Das im Verlage R. Nemporad und Sohn m Florenz
erschienene Wcrl: <^1m»uacea It»!iimo 1915».

Nr. 22 «Innsbnicker Neueste, vom 2s. Jänner 1915.
Nr. 4 «Vtzgtnilc öosli^cli z>lof«8L(>ril», Jahrgang 19lb.

ständen auf dm Gang der Dinge keinen Einfluß zu neh-
men. Weitaus wichtiger ist jedoch die Aufnahme, welch«
der andere, die auswärtige Politik des Landes betref«
sende Wunsch der Ge^,ou-Partei gefunden hat. I n dlezem
Punkte ist nun festzustellen, daß sie mit ihrer warmen
Nusscnfrcundschttft vereinsamt geblieben ist. Gegen das
Verlangen, an der Seite Rußlands an dem Krieg teil«
zunehmen, hat sich' unter den politischen Parteien ein
nahezu einmütiger Protest erhoben. Fast von allen Sei-
ten wurde betont, daß Bulgarien ausschließlich für die
eigenen nationalen Interessen das Schwert ziehen dürfe,
niemals aber für Fremde, wie es die Ge^oo-Partn ver-
langte. E'n bewaffnetes Eingreifen Bulgariens in die
kriegerische Verwicklung könnte sich in zweierlei Form
äußern: in einem Feldzuge gegen die Türkei und in
einem Beistand für Serbien. Es könnte aber niemandem
gelingen, das bulgarische Volk von der Notwendigkeit
oder cnuentucllcn Nützlichkeit eines Krieges gegen die
oder eventuellen Nützlichkeit eines Krieges gegen die
Gegensatze zu diesem Nachbarstaale und ihre gegensei-
tigen Beziehungen sind völlig befriedigend. Ein Kampf
in dieser Richtung würde somit wohl den Bestrebungen
Rußlands entsprechen, keineswegs aber den Interessen
Bulgariens dienen, die für dessen Haltung allein rich-
tunggebend bleiben müssen. Was die Zumutung betrifft,
daß Bulgarien aus Frelnidschast für Rußland Serbien
Beistand leisten sollte, so wird dieser Gedanke einfach
als undiskuticrbar erklärt. Die Erbitterung, die in Bul-
garien gcgen Serbien seit dem zweiten Valkanlriege
herrscht, ist durch die schonungslose Verfolgung, die das
bulgarische Element in Mazedonien durch die Serben
erleidet, in solchem Umfange verschärft worden, daß die
etwaige Anregung einer Waffengemcinschaft zwischen
diesen beiden Ländern nicht ernst genommen werden
kann.

VichtamMchsr Geil.
Die Stimmung in Bulgarien.

Aus Sofia wird der „Pol. Korr." berichtet: I n -
folge einer Kundgebung der Gc.^ov-Partei hat man
neuerdings Gelegenheit erhalten, die in Bulgarien ge-
sscnüher dem Kriege herrschende Stimmung kennen zu
lernen. EZ jst hiebei zutage getreten, daß die Gesinnun-
ßen aller politischen Gruppen unverändert geblieben sind
und daß die Versuche, eine Schwenkung Bulgariens zu
dunsten Nußlands herbeizuführen, derzeit in gleicher
^eise wie früher jeder Aussicht auf Erfolg entbehren.
Die Kundgebung, die zu dieser Wahrnehmung Anlaß
llab, war eine vom „Mir" veröffentlichte Resolution des
Parteirates der Gc^ov Gruppe, in welcher die Bildung
eines aus allen politischen Parteien des Landes zusam-

mengesetzten KoalitionskabinetteS und der enge Anschluß
Bulgariens an den Dreiverband, bcZiehnngswcise an
Rußland, verlangt wurde. Ferner wurde in der Reso-
lution der Wunsch ausgedrückt, daß Bulgarien unter
Umständen an der Seite Rußlands in den Krieg ein-
greifen möge. Was die Berufung eines Koalitionskabi^
nettes betrifft, so ist in der inneren Politik gegenwärtig
kein Moment Zu entdecken, d^s den: Verlangen nach
einer solchen Veränderung zur Grundlage dienen könnte.
I m Volke äußert sich nirgends der Wunsch nach Er-
setzung des Kabinettes Nadosluvov durch ein anderes.
Daß der von den G»>ovistcn ausgesprochene Gedanke
eines Kabincttswechsels unter den anderen Oppositions-
parteien, von denen manche den Ehrgeiz hegen, bald
wieder ans Ruder Zu gelangen, einigen Anklang findet,
ist selbstverständlich, vermag aber unter den jetzigen Um-

TagcsuttliKitcll.
^ (Die Launen der Geschosse.) Unter den vielen

Merkwürdigkeiten, die während des Krieges bereits von
Gcschoßwirtungcn berichtet wurden sind, verdient die fol-
gende, wie die italienischen Vlätlcr erzählen, lx'sondcrc
Erwähnung. I n Nrras fiel während cincr Beschießung
cine Granate auf ein Priva'tgrundstück, das an die Pro»
dinzialstrahe angrenzt, höhlte hier ein tlcfcs Loch in die
Erdc um cincn grohen Baum, hob dann durch die Gcnxüt
ihrer Sprengwirkung den Baum mit allcn Wurzeln aus
dem Boden und schleuderte ihn über die Umfassungsmauer,
die eine Hühc uon etwa vier Mclcrn hatte. Der ganze Baum
wurde so cttvas gewaltsam aus dcm Garten auf die Land°
strahe ..verpflanzt".

FeuMetan.
Von unseren braven Fähnrichen und Kadetten.

(Schluh.) >

Fähnrich in der Reserve Heinrich Johann W a l -
t h e r des Gebirgsnrtillericreglmcnts Nr. 3 leistete Be-
wunderungswürdiges an Heldenmut und Entschlossen-
heit. Die Batterie, der cr zugeteilt war, wurde vom
Feinde überfallen und auf das heftigste angegriffen.
Ohne zu zaudern, rasch entschlossen und voll tollkühner
Todesvcrachwng, stürzte Fähnrich Walthcr, mit einem
Karabiner bewaffnet, a>. der Spitze von fünf Infante-
risten dem Feinde entgegen. Sein Angriff war von sol-
cher Heftigkeit und Verwegenheit, daß cr nicht weniger
als 40 Russen gefangen nahm. Ihm wurde die wohlver-
diente Silberne Tapferkeitsmedaille erster Klasse zuer-
kannt.

Fähnrich Arnold N a r w i g des Feldjägcrbatail-
lons Nr. 25> zeichnete sich in allen Gefechten durch glän-
zende Tapferkeit, besonders bei einem Angrisse durch
heldenhaften Mut aus, der auch auf seine Umgebung von
mitreißender Wirtung war. Ungeachtet einer zweifachen

Verwundung machte Fähnrich Barwig den Angriff mit,
sein eiscmes Pflichtgefühl gab ihm stets neue Kräfte,
oen ihm anvertrauten Zug zu führen und ein glänzen-
des Beispiel von opferfreudiger Selbstverleugnung zu
geben. Bis zum äußersten hielt der verwundete Held
auf seinem gefahrvollen Posten aus; erst als die An
fordcrung alle menschlichen Kräfte überstieg, brach der
Pflichttreue Mann zusammen. Voll stolzer Freude trägt
er nun die Silberne Taftfcrkeitsmedaille erster Klasse.

Dcm Fähnrich in der Reserve Paul S e l l d o r f der
reitenden Artillcriedivision Nr. 10 gelang es durch rast-
lose und gewissenhafte Artillericausklärung rechtzeitig,,
den Standpunkt der eingebauten schweren feindlichen
Batterien zu erkunden. Durch seine aufopfernde Tätig-
keit brachte cr trotz des heftigsten Infcmtericfeucrs und
Verfolgung durch Kosakenpatrouillen seinem Vattcrie-
kommando die wertvolle Zielbeschreibnng. Der Batterie
sselang es nun durch einige gut angebrachte Ausfeuer-
lagen die gefährlichen und weittragenden schweren Ge-
schütze des Feindes zum Schweigen zn bringen. (Sil-
berne Tapferleitsmedaille erster Klasse.)

Die Kadetten in der Reserve D e n e s , Ludwig
V a g h y von S z e c h e n y s und Elcmer T i m a r , alle
drei des Marschbataillons IV/86, zeichneten sich durch

tcipfcrcs und selbsttätiges Verhalten als Zugskomman-
dantcn und Führer von Patrouillen aus. Unbekümmert
um feindliches Artillerie' und Infanteriefcuer, verstan-
den sie es, ihre Züge vorwärts zu reißen und in den
schwierigsten Situationen guten Mutes zu erhalten. Sie
wur'ocn mit der Silbcmen Taftferkcitsmedaille zweiter
Klasse ausgezeichnet.

Seit Beginn des, Krieges stehen die Fähnriche in
der Reserve Stephan I l l y c s und Eugen M a d n r a 3
sowie die Kadetten m der Reserve Bela C s u r i l l a
und Memihcrt A t a r l , alle vier vom zweiten Bataillon
des Infanterieregiments, im Felde. Tapfer bei jedem
Kampfe und unermüdlich bei Strapazen, waren sie stets
dic Stütze der Vorgesetzten und das Vorbild der Unter-
gebenen. Für ihre schönen Gesamtleistungen wurden sie
mit dcr Silbernen Tnpfcrkeitsmcdaille erster Klasse aus-
gezeichnet.

Kadett Franz P c t z n y dcs Infanterieregiments
Nr. 09 stürmte eine gut verschanzte russische Infanterie-
stellung, die der linken Flanke seines Regiments schr
gefährlich war, feuerte seine Leute an und schoß selbst
einige Russen mit der Pistole nieder. Dcr wpferc uno
brave Kadett erlitt bei diesem Gefechte eine schwcre ^er-
wundung. (Silberne Tapferkeltsmcdaille zweiter Klasse.)
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— (Was Anzeigen verraten.) Interessante
Rückschlüsse auf die Stimmung in London bietet ein
Studium des Inseratenteiles der Londoner «Times».
Der deutichamerikauische Wirtschaftsverband stellt in
der «Deutschen Wirtschaftzeitung» folgende Anzeigen
aus einer Nlimmer der «Times» hiefi'ir zusammen:
Model-Suppen-Küche 357 Custon Road NW. Fonds
sind dringendst benötigt zur Aufrechthaltung dieses
Instituts. Ungefähr 2000 bis 3000 arme Männer,
Frauen und Kinder werden jeden Morgen gespeist.
Subskriptionen werden entgegengenommen von Doktor
Percy Ia l ins . — Verkrüppelte und heimatlose belgische
Soldaten in Hosbury Rooms Ladbrooke Road Ken-
lington sind in groher Not wegen Bettwäsche. Wechsel
für 25 Betten. Als Gaben oder leihweise dankbar
angenommen von A. V. Freemann. — Ofsiziers-
Fumilien-Fonds. Zur Unterstützung der Frauen und
abhängigen Verwandten von Oifizieren in finanzieller
Schwierigkeit infolge des Krieges, ebenso für schnelle
fiinanzielle Aushilfe an Offiziers-Witwen. Man wende
sich an den Sekretär Lansdowne House, Berkeley
Square. — Es existiert ein jammervoller und sofor-
tiger Bedarf für warme Handschuhe unter den Trag-
bahrenträgern. Mrs. McLean. 15 Cadogen Gardens,
S . W. wird dieselben gern empfangen. — Dudelsack-
Pfeifen erwünscht, um den Truppen anf den Marsch
zu helfen, werden als Geschenk angenommen oder billig
getauft. Captain, I Bridge Noad Weybridge. —
Erbitterter und angewiderter Clubman möchte inter-
essierten Personen klarmachen, daß die Leitung militä-
rischer Operationen von selten Krieger, die Feuer
nur vom eigenen Hausherd kennen, eine kolossale
Unverschämtheit ist, die lediglich auf Ueberfchähung
beruht. Es muh doch etwas geben, was uns heilig
vor Lehnstnhl-Kritil ist. — Sportsleute-Bataillon.
Retruten werden jetzt angenommen für das 2. Bataillon.
19—45 Jahre. Sportlente, Universitätslcute, frühere
Elementarschülcr sollten sich gleich melden. Oberrelru«
tierungsoffizier Hotel Cecil. — Armer Offizier, zur
Front befohlen, würde gern Revolver und Fernstechcr
von patriotisch gesinnter Dame oder ebensolchem Herrn
erhalten. Vox 'N. 316 The «Times». — Offiziers-
Khati-Dienstruck. Ueberzieher, ftanellgefüttert, Dienst-
mütze, Reithosen, alles ungebraucht — für Mann etwa
5 Fuß 1 Zol l groß. Was wird offeriert? Box M
850 «Times».

— (Das nächtliche Ungeheuer.) Die „Kieler
Zeitung" veräffentlicht einen Feldpostbrief, in dem
der Schreiber ein wahres Gcschichtchen von der Front
in folgende lustige Verse brachte:

Die Mitternacht zog näher schon,
in stiller Ruh lag's Bataillon,
der Sturmwind heult um Arras' Trümmer,
jedoch der Regen war noch schlimmer.
Es wackelte das Rnbnifcld,
Herr Arnold treue Wache hält.
Da Plötzlich raschelt's in den Rüben,
und es kommt etwas her von drüben.
Es hüpft uud springt jetzt hin und her,
Herr Arnold aber ruft: „Hal t ! Wer?"

Es rannte weiter mit Gewalt,
Herr Arnold feste darauf knallt.
Getroffen sank es wie vom Hieb
und mausetot es liegen blieb.
Gerettet war das Vaterland
durch diesen Schuß von Arnolds Hand.
„Französische Patrouille — tot !"
So meldet stolz vor Freude rot
Herr Arnold dem Herrn Leutenant.
Und dieser wieder drauf verschwand,
„Hartmann und Griesbach!" rief er aus,
Sie sausten in die Nacht hinaus
zum Bataillon mit eiligem Schritt
nnd brachten obige Meldung mit . . . . !
Dann aber kam heran im Trab
Herr Heck und löst' Herrn Arnold ab.
Er starrte in die düstre Nacht
und hielt getreulich seine Wacht.
Bald aber rief er aus: „Oho!
Das ist ein Bär aus dem Zoo.
Der wil l uns gar vielleicht zerreißen.
uns mut'ge, tapfere, wackere Preußen?
Du Vieh, du Biest, das sterben muß!"
Und durch die Nacht hin rollt der Schuß.
Das Etwas war nun endlich tot.
Und höher kam das Morgenrot,
und als die Nacht nun ganz entschwand,
das Rätsel seine Lösung fand:
Umstrahlt tag dann im Morgenrot —
Ein Regenschirm — und der war tot.

Lotal- und Proüinzial-Mchrichtm.
— (Verwundete in Laibach.) I m Roten Kreuz-Ver-

cinsreservespital „Leoninum" waren am 20. v. M. fol-
gende verwundete oder erkrankte Soldaten in Pflege:
Leg. Vaczynski Josef, poln. LegR 1, Schnßverletzung
der Gefäße des linken Oberschenkels und Knochenbruch;
Inf . Vleimuth Lorenz, L I R 3, Abschuß der Nasen-
spitze; Inf . Vojtor Alexander, I R 5, Schrapnelldurch-
schuß des linken Unterschenkels; In f . Voriü Ivan, I R
7l1, Durchschuß des rechten Oberschenkels mit Gefäßver-
led'ma; In f . Vorka Ludwig, I R 38, Steckschuß in der
rechten Brustkorbhälftc; Iäg. Cckada Andreas, F I B 7,
aus Ralek, Schußverlctzung des rechten Unterschenkels
mit Knochensplittern««; RechnUntOff. 1. Kl. Ceftl Karl,
L I R 9, Blinddarmentzündung; Iäg. öernec Johann,
J I B 20, FeldK. 2, aus Marefego bei Caftodistria, Ab-
schuß des l inlm Ringfingers; In f . ^vröek Franz, I R
94. Durchschuß der rechten Leistengegend; In f . David
Istvan, I R 68, Schuß im linken Unterschenkel mit
Schienbeinbruch und Schußvcrletzung des linken Unter-
armes; In f . Flcischmann Johann, I R 27, K. 1, aus
Oblarn bei Gröbming, Amputationsstumpf des linken
Unterschenkels und Gangräne der rechten Zehen; Inf .
Frlicska Josef, I R 71, Durchschuh der linken Brust-
Hälfte; Inf . Golc Johann, L I R 27, K. 5, aus Äfft bei
Görjach Durchschuß des linken Vorderarmes; Ocfr.
Gottwald Franz, I R 1, Schuß im rechten Oberarm;
Jag. Oreiner Johann, F I B 21, Durchschuß des rcchtcn
Oberarmes mit Knochenzertrümmcrung; Zgf. Gudh
Ludwig, I R 29, Steckschuß im rechten Vorderarm bei
eiterndem Hämatom; In f . Haas Michael, L I N 3,

Durchschuß des rechten Oberarmes mit Knochenverlct-
guig; In f . Harsze Romulus, HonvIR 4, Durchschuß
dcs rechten Knies mit Knochenverletzung; Inf. Ikiö
Iuro, I N 96, Streifschuß der linken Mittelhand mit
Knochenverletzung; ResLcut. Dr. Kas t reuz Robert,
I R 22. aus St. Veit bei Sittich, Durchschuß des rech-
ten Oberschenkels mit Knochenbruch; Iäg. Konig Jo-
hann, F I V 5, Steckschuß im rechten Oberarm; In f .
Kovacs Ianos, HonvIR 22, Bruch der Vauchlinie;
Inf . Kovacs Paul, HonvIR 1, Durchschuß des rechten
Kniegelenks; Kan. Kovaöevi« Stephan, FKR 38, Steck-
schuß in der linken Ellbogenbeuge; Ldstm. Ladi Josef,
ung. LdstIR 29, Durchschuß des rechten Kief^rtellrs und
der Wongengegend; Inf . Liftft Franz, I R 47, K. 2, m>s
Fehring bei Feldbach, Steckschuß in dcr ^-hlci: Vrnst-
scitc; In f . Luv Laszlo, HonvIR 32, Tu ckschuh oee
iccktcn ^t^schcnkcls mit Knochenbruch; Major M a r -
ko v i c Jakob, I R 52, aus Ogulin, Durchschuß der vor-
deren Vrustgegend und dcs Oberarmes; Gefr. Matjas
Aron, I N 37, Durchschuß des rechten Oberarmes mit
Knochenverletzung; Inf . Mavriü Anton, I R ^7, M5k. 1,
aus St. Martin bei Görz, Durchschuß des linken Ober-
armes mit Nlldialislähmung; ResLeut. M o o n i k Jo-
sef, bh I R 3, K. 13, aus Idr ia, Streifschuß der linken
Ellboncngcgeno; In f . Novaöek Josef, I R 94, Schuß
im linken Unterarm und Schienbeinbruch lm rcchtcn
Unterschenkel infolge Schußverletzung; Zgf. PeHut I g -
naz, I R 17, K. 10, aus Seisenberg, Durchschuß des
lechten Oberarmes mit Knochenbruch; Inf . Petrik Peter,
I N 64, Durchschuß an der Außenseite des rechten Knies;
Inf . Voliö Georg, I R 7, K. 11, aus St. Georgen bei
Marburg, Steckschuß in der rechten Schulieruegend mii
vereitertem Hämatom; Gefr. TltKorp. Prlnz Albert.
L I R 9, Steckschuß in der rechten Schullcrg'aeno; In f .
Najlo Ianos, HonvIR 21, Steckschuß lm rcchtcn Ober-
schenkel; In f . Rcchka Franz, I R 102, Durchschuß des
rechten Oberschenlelknorrens; In f . R^b^ Franz, I H
s>̂ , T-'rchschi!« ocs rechten Oberschenk,.'/,; Lcn ^nccrz
Franz, poln. LcgR 2, Durchschuß des rechten Oberarmes
mit Radicsislähmung; Gefr. Simi5 Georg, I R 45,
Durchschuß dcs linken Vorderarmes; Ldstm. Stefinelli
Massimo, Ld'chR 2, Steckschuß in dê  Kr^.lziclieu^ iie^.
Szo'wk Josef, poln. LegR 3, Durchschuß des Untertie-
fcröi Korp d>uäterÄ5 Jakob, L I R 27. ErsK. 4, cmö
St. Veit bei Laibach, Durchschuß dcs linken Vorder
armes; In f . Tarr Josef. HonvIR 19, Tchrapnellschuß-
zcrtrümmerung der linken Unterkieferhälfle; In f . Teo-
dcrescu Sofron, I N 64, Durchschuß des reckten Zeige-
fingers; Obcrlcut. T r u g er Hubert, L I R 33, aus
Gottschee, Durchschuß des linken Knies; In f . Turk
Georg, L I R 26, aus Satteldorf bei Rann, Durchschuß
dcs rechten Oberschenkels mit Knochenverletzung; Leg.
Urbanczhk Kasimir, poln. LcgR 2, Durchschuß dc3 Mast-
darmes, der Blase und des Hodensackes; Inf . Wachalit
Wenzel, I R 71, Unterfchcnkclbruch; Leg. Zuhawsky
Mieczyslaw, poln. LegR 3, Amputationsstumpf des lm-
ken Oberschenkels.

— (Verlustliste.) I n der vom k. und k. KrieaSmlni-
sterium ausgegebenen Verlustliste Nr. 108 sind als auf
dem nördlichen Kriegsschauplatze kricasgefangen ausge-
wiesen: vom L a n d w e h r i n f a n t e r i e r e g i m e n t
Nr. 27: ErsNes. AmbrMö Franz, 10. K.; Geft. Ba-
tists Franz, 1. ErsK.; In f . Vattistuta Johann Franz,
1. ErsK.; In f . Castellan Anton, 8. K.; In f . Demon
Anton, 7. K.; Zgf. Dewetak Michael, 8. K.; In f . Do-
lenz Johann, 5. K.; In f . Donda Georg Eduard, 9. K ;
Inf . Dschennil Anton Johann; In f . Fragiatomo Do-

Das Glocklein des Glück«.
Roman von Ludwig Rohmann.

(89. Fortsetzung.) («achdru« verbot,«.)
Wenn nur der unbehagliche Gedanke an Eve Petzold

nicht gewesen wäre! War er erst wieder in Wonneberg,
dann ließ sich eine Begegnung doch gar nicht vermeiden.
Ja, wenn er in Frieden und Freundschaft vor Eve hätte
hintreten können! Du lieber Gott — das war doch schon
dagewesen, daß zwei Menschen sich freundschaftlich ge-
sinnt blieben, die durch eine fchwere Enttäuschung aus-
einander gegangen waren. „Behüt' dich Gott —" Das
alte Lied wiederholte sich doch tausendfach. Man mußte
deshalb doch nicht fremd und feindlich aneinander vor-
übergehen, und alles, war früher gewesen war, brauchte
nun doch nicht bis auf den letzten Rest ausgelöscht zu
sein.

Während des ganzen Tages plagte er sich nüt sol-
chen Gedanken ab und dann drängte es ihn unwider-
stehlich, an Eve zu schrribn, ihr alles darzulegen und
ihre Verzeihung, unt> wenn möglich, auch ihre Freund-
schaft zu erbitten. Er trug den Nrief wie ein kostbares
Dokument aus dem Hause und steckte ihn selbst in den
Postwagen des Fernzuges, der nach dem Osten fuhr.
Ordentlich getröstet ging er dann vom Vahnhof und pen-
delte in gemütlicher Stimmung nach langer Zeit wieder
einmal in die Korftskneipe, wo er als alter Herr von
erheblichen Verdiensten und zahlreichen Semestern ge-
radezu Sensation machte.

Auch die beiden nächsten Tage vergingen ihm an-
genehm — in den zweiten drängte sich allerdings schon
eine leise Ungeduld: Eve hätte doch eigentlich schon
antworten können . . . Er hatte überdies Briefe von
Martha und seinen Eltern bekommen. Der Brief Mar-

thas war in neckischem Plauderton gehalten, aus jeder
Zelle atmete Sehnsucht, und die Eltern freuten sich, daß
er mit Martha einig war. Nun sollte er nur auch nach
Hause kommen. — Na, natürlich kam er, aber ein paar
Tage mußten sie daheim schon noch warten. Der Brief
von Eva mußte erst da sein.

Am anderen Morgen bekam er seinen Brief uneröff-
nct zurück. Der amtliche Vermerk sagte lakonisch, daß die
Adrcssatin die Annahme verweigert habe.

An solch eine Möglichkeit hatte er gar nicht gedacht.
War das denn überhaupt möglich? Die kleine, weiche,
verträumte Eve sollte nicht auf, ein Wort von ihm fehn-
süchtig gewartet haben? Die wäre so stark und stolz ge-
wesen, daß sie kurzer Hand einen Strich unter die
schmerzvolle Geschichte ihrer jungen Liebe hätte machen
können!? Das glaubte er einfach nicht, da waren andere
Hände im Spiel gewesen. Die Sache lag ganz einfach
so, daß Frau Anna den Brief in die Hände bekommen
und ihn im Interesse der Ruhe ihres Kindes abgewiesen
hatte.

Später kamen ihm dann aber wieder Bedenken.
Hatte Frau Anna Besorgnisse für Eves Ruhe, dann
brauchte sie den Brief, der doch eine reuevolle Rückkehr
hätte ankündigen können, nicht zurückzuweisen . . . Es
war am Ende doch nicht so unwahrscheinlich, daß sie
sich mit all ihrem Leid hinter den Stolz oder doch den
Trotz geflüchtet hatte, und dann war eben nichts mit ihr
anzufangen. Aber dann konnte doch auch die Geschichte
für ihn erledigt sein. Er war mit den besten Absichten
gekommen und zurückgewiesen worden; so kannte man
sich eben nicht mehr, und es bestand gar kein Grund, der
Begegnung, und wenn sie eimnal nicht zu umgehen war,
mit Bangen entgegenzusehen. Er würde ganz kW über
sie fortsehen oder vielleicht würde er auch kühl und

höflich grüßen; aber ganz gewiß nicht mehr, und nicht
einmal ein Herzklopfen sollte ihn an das Gewesene er-
innern!

Wär's nicht schon zu spät zum Frühzug gewesen,
dann würde er sofort nach Hause gefahren sein. Aber
schreiben wollte er gleich, daß er morgen kommen würbe.
Fürs erste ging er auf einen ausgedehnten Bummel, von
dem er erst spät in der Nacht heimkehrte. Erst am Morgen
des übernächsten Tages stand er auf dcm Bahnsteig und
wartete auf den Zug. An die Eltern hatte er telegra-
phiert und um einen Wagen gebeten, der ihn von Hohen-
heim abholen sollte. An Martha war gleichzeitig ew
Telegramm abgegangen: „Komme abends nach Hause
und bin morgen bei dir."

I n Hohenstein wartete Christian bereits mit dem
Wagen.

„Tag, Christian. Na, wie geht's denn daheim?"
„ I du mein, jung Harr, wie das all immer so geht.

Was der gnädige Harr ist — der hält sich all gut. Aber
die gnädige Madamm ist ganz alt geworden."

„Unsinn — meine Mutter? Sie ist doch nicht etwa
krank?"

„ I , net — krank nu woll nicht. Die gnädige Frau
ist all immer ausn Posten; aber so still, daß man rich-
tig Angst hätt'."

„Na, nun fahr los, baß wir heimkommen."
Der Rittmeister hatte nach ihm Ausschau gehalten

und ein Paar Schritte stapfte er ihm bis auf die Straße
hinaus entgegen. Er war in vortrefflicher Laune und
freute sich anscheinend wirklich.

„Schön willkommen auch daheim. Und nun gehst
du ja auch so bald nicht wieder fort, nicht wahr?" Er
zwinkerte ihn lustig an und schmunzelte. „Weiß denn auch
unser Marthachm schon, daß du kommst?"
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mimt Peter, 9. K.; Korft. Iakofti« Matthäus, 5. K.
In f . Kocijan Johann Anton, 8, K.; ErsNcs. Kostanj-
Zel Franz, 1. ErsK.; Gefr. TitKorp. Kra^na Ios. Karl,
5, K.; In f . Luftieri V i r M u s Ludwig, 1. ErsK.; In f .
Marinich Johann Vlasws, 4. K.; In f . Mohär Anton,
4. K.; Gefr. Mantanar Rudolf Johann, 1. ErsK.; In f .
Morfut Johann Engel, 9. K.; In f . Oceftek Vartholo-
mäuö, 3. K.; In f . Panneyiani Raimund Josef, 4. K.;
In f . Pellos Bernhard Alois, 9. K.; In f . Pellos Santo
Franz, 4. K.; In f . Pizzul Valeria, 9. K.; In f . Rosich
Peter Valentin, 4. ErsK.; In f . Sattler Peter, 5. K.;
In f . Sedlar Josef, 17. K.; Inf . înkovec Johann,
5. K.; Inf . Sitar Franz, 1 ErsK.; In f . Tau^ar Anton,
3. K.; In f . Tomazin Josef Bernhard, 9. K.; In f .
Urizzi Eugen Anton, 4. K.; Valentc Johann Peter,
9. K.; Inf . Zanulclj Albert Anton, 9. K. — Vom I n -
f a n t e r i e r e g i m e n t Nr . 27 : Inf . DoUak Anton,
8. K.; Gefr. TitKorft. Eder Martin, 8. K.; KHorn.
Hillbrand Alois, 8. K.; In f . Hödlmoscr Josef, 8 K.;
Korp. TitZgf. Hofer Rupert, 8. K.; In f . Laser Alois,
8. K.; In f . Maierhofer Josef, 8. K.; ErsRes. Mazur
Josef, 5 K.; ErsRes. Mörtner Josef, 5. K.: Knrft.
Mussenbichler Georg, 3. K.; Zgf. TitFeldw. Neubauer
Franz, 8. K.; In f . Pichlcr Sebastian, 5. K.; In f . Pir-
ringer Karl, 10. K.; Inf . Puregger Rochus, 8. K.; Inf .
Puönik Michael, 4. MarschK.; In f . TitGefr. Rodler
Josef, 6. K.; In f . Schmied Karl, 8. K.; ErsRes. Schrei-
ner Franz, 2. MarschK.; In f . Veidant Eduard, 13. K.
- Ergänzungen und Berichtigungen zur Verlustliste

Nr. 32: Infanterieregiment Nr. 27: Korft. Beut! Mar
tin, 5. K. statt MGA 4, kriegsgcf. (in Nr. 32 tot aus-
gewiesen); Korp. Dolcöal Wenzel, 4. K. statt MGA 4,
kriegsgef. (in Nr. 32 tot augewiefen); EinjFreiw. statt
ResInf. Gori^ek statt Gorischet Josef, 8. K., kriegsgcf.
(in Nr. 32 verw. ausgewiesen); In f . Hieden August,
8. K., kriegsgef. (in Nr. 32 tot ausgewiesen): Korp.
TitZgf. Kreutzcr statt Kreuzer Wilhelm, 5. K., kriegsgef.
(in Nr. 32 tot ausgewiesen); Korft. TitZgf. statt Ref.-
Korft. TitZgf. Kurzmann August, 6. K., kriegsgef. (in
Nr. 32 verw. ausgewiesen); In f . TitGefr. Obrecht Thad-
däus, Alex, '5. K., kricgsgef. (in Nr. 32 tot ausgewie-
sen) ; ErsRes. statt In f . Pagger Matthias, 5. K., kriegs-
gef. (in Nr. 32 verw. ausgewiesen); Gefr. statt RefGefr.
Schlager Wilhelm Ioh., 8. K., lriegsgef. (in Nr. 32 ver-
wundet ausgcwiefen); Gcfr. T i t Korp. Tritscher Franz,
3. K., kriegsgef. (in Nr. 32 verw. ausgewiesen): In f .
TitGefr. Wahl Johann, 8. K., kriegsgef. (in Nr. 32
verw. ausgewiesen); In f . Wilfing August, 11. K.,
kriegsgef. (in Nr. 32 verw. ausgewiesen); Inf . TitGefr.
statt ResInf. Wurm Johann, 8. K., lriegsgef. (in Nr. 32
verw. ausgewiesen). — Zur Verlustliste Nr. '55: Land-
wehrinfantcricregiment Nr. 27: In f . Pavlin Franz,
3. K., kriegsgef.; In f . statt OfsDien. Slerleft statt 8kr-
lep Franz, kriegsgef.; Inf . Trevifan Rudolf, 6. K.,
kriegsgef..

— (Kriegsautzzeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: das Militärverdienstkreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdckoration: dem Major Johann
P e t e r m a n n des I N 27, den Oberleutnanten Maxi-
milian N e l l m o n d von A n t a l f a l v a , übcrkonftlctt
im I R 32, zugeteilt dem FKN 7, Wilhelm Sof t fte des
FKR 7. Weiicrs hat Seine Majestät anbefohlen, daß die
Allerhöchste belobende Anerkennung ausgesprochen werde:
dem Hauptmann Leopold S t e i n m e t z und dem Ober-
leutnant-Proviantoffiz i er Karl B r e y , beiden des
I R 27.

-^ (Allerhöchste Anerkennung für den Militär und
MarinellemS.) Feldvikar V j e l i k ließ einen Erlaß ver-
lautbarcn, worin er mitteilt, daß Seine Majestät der
K a i s e r bei seiner jüngsten Audienz des unermüdlichen
Eifers und der aufopfernden Tätigkeit des Militär- und
Narlneklerus in den Worten des Lobes und der Ancr
lennung gedacht habe, welches Lob gewiß für den Mi l i '
tärklerus ein Ansporn sein wird zu weiterem opferfreu-
digem und todesmutigem Wirken.

— (Militärisches.) Ernannt wurden: zum H<u>vt-
mann in der Reserve der Oberleutnant in der Reserve
Friedrich K i e v ach des I R 17, zu Leulnanten in der
Reserve die Fähnriche in der Reserve Oswald Z e t t e l ,
Hans H a u g e r und Franz V i z j a k des I N 17; zum
Oberleutnant in der Reserve der Leutnant in der Re-
serve Emmerich M a y e r des DR 5; zu Feld^rmen
auf Kriegsdauer im Heere die römisch katholischen Seel-
sorger Anton L o v ^ i n (Aufenthaltsort Ratschach) und
Franz N a s t r a n (Aufenthaltsort Franzdorf). - Der
Assistenzarzt im Verhältnis der Evidenz Dr. Joses
S t a u dach er (Aufenthaltsort Laibach) wurde in das
Verhältnis „außer Dienst" versetzt.

— (Supcrarvitricrung nnd VersorssUN« von Militär-
pcrsonen.) Anläßlich vorgekommener Fälle, daß dienst
untauglich gewordene, einer besonderen Pflege Zwar n'cht
mehr bedürftige, aber noch nicht im Vollbesitze der Er
werbssähigkeit stehende'Mmmschastspcrsonen im Super-
arbitrierungswcge ohne Invnlidenvcnsion venrlnubt, be-
ziehungsweise entlassen wurden, hat das Kriegsminisw
rium mit Erlaß vom 22. v. M. verfügt: 1.) Mann
schaftsftcrsoncn, die infolge Verwundung oder Erlran-
tung vorübergehend oder dauernd dirnstunwuglick» super
arbitriert werden, dürfen nur bann als bürgerlich er-
werbsfähig bezeichnet werden, wenn die vorübergehende
oder dauernde Verminderung der Fähigkeit zur Aus
Übung ihres bürgerlichen Berufes weniger als 20 Pro
zrnt beträgt. 2.) Die Cupcrc?rbitr!erunqs Kommissionen
sind anzuweisen, den Grad der Erwerbsfähigst von
nun an i>, Prozenten zu bestimmen u»d hiebet mit groß
ter Bedachtnahme auf alle in Betracht kommenden Ver-

hältnisse vorzugehen, damit eine Schädigung der Mann-
schaft zuversichtlich verwiedcn werde.

— (Militärische Mnsmahmcn gegen Seuchen.) Die
Htummandos der Erfahtürper wurden angewiesen, unter
persönlicher Verantwortung alles aufzubieten, dah die zur
Armee abgehenden Formationen durchwegs gegen Typhus,
Blattern und Cholera geimpft werden; der Cholera'-Impf-
stoff ist samt den zugewiesenen Spritzen nur in jenen
Fällen ins Feld mitzunehmen, wenn für die Durchfüh-
rung der Cholera-Impfung im Hinterland absolut leine
Zeit erübrigt werden könnte.

— (Unentgeltliche Auöfolgunn des Gepäckes an Ilücht-
linac.) Das k. k. Eisenbahnministerinin hat die f. k.
Staatsbahndireltioncn ermächtigt, den unbemittelten, der-
zeit in staatlicher Versorgung stehenden Flüchtlingen alls
Galizicn und der Vutowina ihre anläßlich der Flucht der
Eisenbahn übergcbencn, jedoch bisher nicht ausgelösten
Effekten ohne Cinhcbung der darauf haftenden Gebühren,
die vom Gesichtspunkte der Flüchtlingsfürsorge auf den
Etat des Ministeriums des Innern übernommen werden,
auszufolgen. Die Ausfolgung des Gepäckes erfolgt stehen
Einziehung des Gepäckscheines und einer von der politi-
schen Vczirksbchördc ausgestellten Bestätigung. Für die
NorgangZweise in dieser Frage hat folgendes zu gelten:
1.) Diejenigen in staatlicher Versorgung stehenden Flücht-
linge, deren Geftäässtücke bereits in der ^Bahnstation ihres
derzeitigen Aufentl)altes lagern, hätten vorerst bei den
politischen Vezirtsbehörden um die Ausstellung dieser Be-
stätigung vorzusprechen und damit und dem Frachtdotu-
ment sodann auf dem Bahnstationsamlc um die Ausfol-
gung der Effekten anzusuchen. 2.) Sind die Effekten in
einer anderen dem Eigentümer b e k a n n t e n Bahnstation
zurückgeblieben, hätte der Eigentümer vorerst deren Zu-
sendung an seinen gcgenlvärtigen Aufenthaltsort gegen
Nachnahme der Gebühren zu veranlassen und sodann nach
Eintreffen des Avisos über das Einlangen der Effekten
in seinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte wie sub 1.) vor-
zugehen. 3.) Sofcrne die Effekten unterluegs in einer
u n b e k a n n t e n Station zurückgeblieben sind, wäre vor-
erst im Wege des Bcchnstationsamtes die Nachforschung
nach dem Verbleibe durchzuführen u. nach deren Auffindung
in gleicher Weise wie im Falle U.) vorzugehen.

— (Spende für das Note Kreuz.) Die Leitung und
das Personal des Südbahnheizhauses in Laibach hat
anstatt der Kranzspenden auf den Sarg des verstorbe-
nen Maschinenmeisters Franz Malsovic 50 /< für das
Rote Kreuz gespendet.

— (Eine Vorstellung zugunsten des Roten Kreuzes)
wird von den Zöglingen und Schülerinnen des Institu-
tes .dc Notre Dame" in St. Michael bei Rudolfswert
am 11. d. M. um 3 Uhr nachmittags veranstaltet wer-
den. Das Programm umfaßt Deklamationen, Gcsangs-
vorträgc und zwei Theaterstücke. Sitzplätze zu 2 X und
1 A, Stehplätze 50 / i . Überzahlungen werden dankbarst
angenommen.

— (Vcrlehrsbeyunftigungcn für Ärzte und Tier«
ärzte.) Einem hcrvorgetretencn Bedürfnisse entsprechend,
hat das Eisenbahnminislerium für den Bereich der k. t.
Staatsbahnen den prattifchen Ärzten, welche sich zum
Besuche von Kranken begeben, auf die Dauer des Krie-
ges die Benützung von Oütcrzügcn gestattet, wenn mit
solchen Zügen das Reiseziel früher als mit dem nächsten
Personen führenden Zuge erreicht werden kann. Unter
der gleichen Voraussetzung wurde auch Tierärzten für
die Fahrten zu tierärztlicher Beschau die Benützung von
M'ltcrzügcn zugestanden Die Benützung der Güterzüge
erfolgt in Dienstwagen geaen Losung einer Personen-
zugslarte dritter Klasse. Die Privatbahnvcrwalwngen
wurden zur Einräumung des gleichen Zugeständnisses
aufgefordert.

-— (Vom Staatsbahndienftc.) Der Direktor der
Staatsbahndircttion in Trieft, Hofrat Alexander G a -
la m b o s, wurde auf eigenes Ansuchen in den dauern-
den Ruhestand übernommen. Aus diesem Anlasse hat
?einc Majestät der K a i s e r dem Herrn Hofratc das
Komlunreuz des Fnmz Josef Ordens zu verleihen ge-
ruht. Zu seinein Nachfolger wurde der bisherige Dirck-
or-Stellvertreter für dcn administrativen Dienst der
Htaatsbahndirektion in Wien, Hofrat Dr. Rudolf
Zchmitz, ernannt, der seinerzeit mehrere Jahre im
'lmisbez'rke Trieft als kommerzieller Referent gewirkt

hatte. — Der Adjunkt der Abteilung V I Alois M u l l c y
wurde zum Vahnbelricbsamtc Laibach versetzt.

— (Vom Iustizdicnstc.) Seine Exzellenz der Justiz-
ni»ii''t>7 hat die Anskultonten Hemrich Eder , ^us^b
V a r l e , Dr. Iohcnm H o j n i k , Dr. Johann Kra5ek ,
Dr. Heinrich S c h r e i n e r , Dr. Johann M o < n i k , Al-
brecht Schwab, Dr. Matthias Z o r j a n , Dr. Vlasius
K eich mann , Dr. Josef P a mm er, Dr. Heinrich
Posch a cher, Dr. Franz 7. enko. Dr. Alois L e ö n i l
'nd Dr. Armin G u b o zu Richtern für den Grazer
Obeilandcsgerichtssprcngel ernannt.

— (B'rm Vollsschuldiensle.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibnch Umaebung hat die provisorischen Lehre-
r nncn an der Volksschule in St. Veit ob Laibach Anto-
nia P r a p r o t n i l und Josefinc Dem 5 ar, und zwar
«'rsterc der zwciklassigen Volksschule in St. Jakob an
der Save und letztere der zweiklassigen Volksschule in

St. Georgen bis auf weiteres zur Dienstleistung zuge-
wiesen.

— (Umtausch abacnUlztcr Änntnutcn.) Die Klagen,
welche uon vielen Seiten über den schlechten Zustand ge-
führt werden, in dem sich insbesondere eine grotzc Zahl
der im Umlauf befindlichen und durch den gegenwärtigen
Verkehr start abgenützten Zwci-Kronen-Noten befindet,
haben das Finanzministerium bestimmt, nachstehenden Er .
las; an sämtliche Finanz-Landcsbehörden zu richten: „Um
die Säuberung des Verkehres dou zerrissenen, beschmutz-
ten oder sonst durch Abnützung oder durch Zufall für den
Umlauf unbrauchbar gewordenen Banknoten zu erleich-
tern, sollen dic staatlichen Kassen und Ämter zu einer
Mitwirkung herangezogen werden. Demnach wird die
k. t. Direktion beauftragt, die untcrstehcuoen lassen und
Ämter anzuweisen, stark abgenützte, zerrissene oder be-
schmutzte Noten, die von Parteien zum Umtausche bei-
gebracht werden — soferne kein Zweifel an der Echtheit
der Noten obwaltet — nach Maßgabe der Zulänglichkeit
der Kasscnmittcl im Wege der Verwechslung gegen Bank-
noten oder gegen andere Zahlungsmittel der Kroncnwäh-
rung entgegenzunehmen und mit Beschleunigung an die
Finanz-Landeskasse in Abfuhr zu bringen, die ihrerseits
solche Noten sofort an die zuständige Bankanstalt im Ver-
wechslungslvege abzugeben hat. I n ihrem Aussehen wil l-
kürlich veränderte Banknoten bleiben auch weiterhin von
der Annahme in Zahlung oder Verwechslung bei den l . k.
Kassen und Ämtern unbedingt ausgeschlossen. Nach ihrer
Beschaffenheit zur Annahme in Verwechslung nicht ge-
eignete Noten sind auf Verlangen gegen Empfangsbestäti-
gung zu übernehmen und durch Vermittlung der Finanz-
Landeslassc an die Österreichisch-ungarische Bant lvcitcr-
zuleitcn." — Gleichzeitig wurde das Handelsministerium
eingeladen, a-nalogc Weisungen an die Kassen lind Ämter
der Postuerlvaltnng zu erlassen.

(zllasscltlütterie.) Der ErneuerungZtermin zur drit-
ten Masse endet heute. Jene Spieler, die an der Ziehung
dritter «lasse teilnehmen wollen, können die Erneucrungs-
lose dritter Masse unter Zahlung der einfachen .Massen-
einlage und Vorweisung der Lose zweiter Klasse bei jener
Geschäftsstelle beziehen, bei welcher sie die Lose zweiter
Klasse geka-uft haben. Die Ziehung der dritten Klasse der
Dritten k. l . Klassenluttcrie findet Dienstag den 16. und
Donnerstag den 18. d. M . statt.

— (Der Ulnrechmingslurs für Zahlungen nach der
Schweiz im Wege der Postsparkasse) wurde bis auf wei-
teres niit 100 Franknl ^ 111 Kronen festgesetzt.

— (Aus dem Gerichtösaale.) Am 5. d. M . hatte
sich vor dem hiesigen Ausnahmsgerichte der 28 Jahre
alte Knecht Franz Vergant aus Svetje wegen Brand-
legung zu' verantworten. Er ist ein äußerst roher und
gewalttätiger Mensch und wird deshalb von der Bevöl-
kerung allgemein gefürchtet. E r wurde wegen verschiede-
ner Verbrechen und Übertretungen auch schon mehrmals
abgestraft. Einen besonderen Haß hegte Vergant gegen
seinen unehelichen Vater Andreas Cvajnar, Besitzer i n
Preska bei Zwischcnwässern, der sich wcgcn seines rohen
und gewalttätigen Benehmens um ihn nicht kümmern
wollte. Der Angeklagte hatte sich auch Bekannten gegen-
über oft geäußert, daß er auf Cvajnnr böse sei und daß
er nicht wisse, was er ihm antun konnte. A ls er Ende
v. I . bei der Landsturmmustcrung für tauglich befunden
wurde, äußerte er sich zu einem bekannten Arbeiter, daß
er etwas anstellen werde, damit er nicht einzurücken
brauche, und zwar werde beim Cvajnar alles in die Luf t
fliegen. Am 22. Dezember v. I . gegen halb 9 Uhr abends
brach im Cvajnarfchcn Wirtschaftsgebäude ein Feuer
aus, welches dieses Objekt samt Futtervorrätcn und vie-
len LandwirtschaflsgcMen einäscherte, wodurch ein
Schade von 5989 ^< verursacht wurde. Es stand außer
Zweifel , daß der Brand gelegt worden war. Der Ver-
dacht der Täterschaft lenkte fich sofort gegen den Ange-
klagten, und zwar um so mehr, als ihn gleich nach dem
Ausbruche des Brandes mehrere Personen von Preska
gegen Zwischcnwässern gehen gesehen habe.n. Der Ange-
klagte ist geständig, behauptet aber, daß er beim Vorbei-
gehen in Trunkenheit eine brennende Zigarette durch die
offene T ü r in den Schupften geworfen hätte. Das Urteil
lautete auf acht Jahre fchwcren Kerkers.

— ( I m städtischen Schlachthause) wurden in der
Zei t vom 18. Jänner bis 1. Februar 203 Ochsen, 16
Stiere und 62 Kühe, writers 571 Schweine, 206 Kälber,
75 Hammel und 2̂ 1 Kitze geschlachtet. Nbcrdics wurden in
geschlachtetem Zustande 5 Rinder, 9 Schweine und 380
Kälber nebst 954 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Wilddiebe an der Arbeit.) Diesertage wurden
von einem Iagohüter i l l der Nähe von S t . Mar t in an
der Save unter den dort stehenden Harfen zahlreiche
Draht- und Roßhaarschlingen aufgefunden, die von
einem Wilderer zum Selbstfange von Hasen und Reb-
hühnern aufgestellt worden waren.

— (Diebstähle in Untcr-8izla.) Einer Verkäuferin
in Unter-äv.ka wurde in den letzten Tagen aus der Ver-
kaufsbude eine lederne Handtasche, eine Geldtasche mit
über 27 X Bargeld und eine größere Anzahl Krcn'ner-
würste, dann einer Gastwirtin aus dem Hofrmmic ein
Flanell- und ein Narchentuntcrrock und cim>r Privaten
sieben verschiedenfarbige Frauenschürzen, drei ^ m i c n
und zahlreiche andere Wäschestücke, die zum ^romrcs.
aufgehängt waren, durch ...chclmmtc Tater gestohlen.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz Bureaus.

Österreich-Nngaru.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 6. Februar. Amtlich wird verlautbart: 6. Fe-
bruar 1915. An der ganzen Karpathenfront nnd in der
Bukowina dauern die Kämpfe an. Die Situation in
Polen und in Westgalizien ist unverändert. Ein russischer
Nachtangriff bei LopuSzno wurde abgewiesen. — Am
südlichen Kriegsschauplätze hat sich in der letzten Zeit
nichts Wesentliches ereignet. Der Stellvertreter des Chefs
des Geueralstabcs: v. H ö f e r , F M L .

Wien, 7. Februar. Amtlich wird Verlautbart: 7. Fe-
bruar 1915. Die Lage in Russisch-Polen und in Weftgali-
zien ist unverändert. Au der Karpathenfront wird heftig
gelämpft. I n der südlichen Bukowina sind unsere T'rup-
pen im erfolgreichen Vordringen, die Nüssen in vollem
Rückzüge. l M I Gefangene wurden gestern gemeldet.
Zahlreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet. Nachmittags
zogen unter großem Jubel der Vcvölteruug eigene Trup-
pen in Kimpolung ein. — Am südlichen Kriegsschau-
platze keine Veränderung. ^ I n der Adria hatte ein
Luftangriff unserer braven Flieger auf französische
Transporte guten Erfolg. Durch Bombenwürfe wurden
mehrere Treffer erzielt. Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Der Wechsel im gemeinsamen Finanzministerium.

Wien, 7. Februar. Die „Korrespondenz Wilhelm"
meldet: Der bereits angekündigte Rücktritt des ge«
meinsamen Finanzministers R. v. B i l i n s t i ist, wie
wir erfahren, erfolgt. Zu seinem Nachfolger wurde der
gewesene Ministerpräsident Ernest von K ö r b er er-
nannt, welcher in den nächsten Tagen von Seiner
Majestät beeidigt wird.

Tie Verabschiedung des EtatthnltcrS Dr. Freiherrn von
Frics-Stcne von der Vcamtcnschaft der Kärntner Landes-

regierung.

Maaenfurt, 7. Februar. Statthalter in ?riest Dok-
tor Freiherr von Fries-Stcnc 1)a-t sich gestern von den Nc-
fcrcnlcn dor .Kärntner Landesregierung deral'schiedct.
I m Namen der Beamten der politischen Verwaltung
Kärntcns sprach Hofrat Lobmcyr dem scheidenden Lan-
deschcf dcrcu ergebensten Dank für das allen in so rei-
chem Mas;e bewiesene Wohlwollen sowie für die gütige
und erfolgreiche Förderung und Unterstützung ihrer Be-
strebungen auS. Der Herr Statthalter dankte in bclveg-
ten Worten für diese Kundgebung sowic für die ihm
stets im vollsten Maße gewahrte Unterstützung nnd das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und erklärte, schweren
Herzens aus dem schönen Lande zu scheiden, dessen wirt-
schaftlicher und kultureller Entwicklung alle Zeit seine
vollste Aufmerksamkeit zugewendet war.

Die Friedensandacht in Wien.

Wien, 7. Februar. Wie in allen katholischen Kirchen
Europas wurde heute auch in den Kirchen der Wiener
Diözese auf Anordnung des Papstes eine feierliche Fric-
dcnsandacht bei Aussetzung des ANerheiligstcn gehalten.
Daö feierliche Hochamt im Stephansdome, dem Kardinal
Dr. Piff l infolge leichter Gc sich tsgc schwulst nicht beiwoh-
nen konnte, wurde vom Prälaten Dr. Josef Müller zele-
briert. Dem Hochamte wohnten auch Mitglieder des kaiser-
lichen Hauses bei. Bei dem nachmittägigen Gottesdienste
wurde auch das vom Papste verfaßte Gebet um Erlangung
des baldigen Friedens verrichtet. "

Anmeldung von Borräten an Metallen und
Legierungen in Ungarn.

Budapest, 7. Februar. Das Amtsblatt veröffent-
licht eine Kundmachung des Ministerium«, betreffend
die Anmeldung von Vorräten an einzelnen M'tallen
und Legierungen. Eine Verordnung des Honvedmini-

steriums verfügt, daß diese Metalle und Legierungen
zu Kriegszwecken in Anspruch genommen werden löunen.

Deutsches Reich.
Von den KriegSschauplztznl.

Berlin, 6. Februar 1915. Das Wolff-Vureau mel-
det: Großes Hauptquartier, 6. Februar 1915. Westlicher
Kriegsschauplatz: Erneute französische Nachtangriffe ge-
gen die von uns gewonnenen Stellungen nördlich von
Massines blieben ohne Erfolg; ebenso schmierte ein
feindlicher Vorstoß in den Argonncn. ̂  Ostlicher Kriegs-
schauplatz: Die Russen griffen gestern an der oftpreußi-
schcn Grenze sowic südlich der Weichsel unsere Front
Humin-Bzulll-Abschnitt an. Alle Angriffe wurde« ab»
Mu lesen. Wir machten ittW Gefangene und erbeuteten
sechs Maschinengewehre. — Hauptsächlich von engli-
scher, aber auch von französischer Seite wird fortgesetzt
die Behauptung wiederholt, daß die Deutschen gewisser«
maßen zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des
Kaisero Vorstöße im großen Stile inszeniert hätten, die
sämtlich mit schweren Rückschlägen für und endeten. Daß
diese Behauptung in heimtückischer Absicht einfach erfun-
den ist, beweisen unsere amtlichen Berichte über die Er«
eignisso an den in Frage kommenden Tagen. Eine solche
Kampfesweise lann natürlich auch nicht die Person des
Kriegsherrn berühren. Die deutsche Heeresleitung möchte
aber nicht unterlassen, sie in ihrer Erbärmlichtcit vor aller
Welt an den Pranger zu stellen. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 7. Februar. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 7. Februar 1915. Südöstlich
Aftern nahmen wir einen französischen Schützengraben
und erbeuteten dabei zwei englische Maschinengewehre.
Südlich des Kanals bei La Vassi'e drang der Feind in
cincn unserer Schützengräben. Der Kampf ist dort noch
im Gange. I m übrigen auf beiden Kriegsschauplätzen
außer Artillerielämvfcn leine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Kaiser Wilhelm in einem Schiihennrabcn.

Vcrlin, ?. Februar. Das Wolff-Vurcau meldet: Der
Kaiser besuchte gestern die schlesifchc Landwehr in einem
Schützengraben bei Gruszczyn östlich Wloszczowa.

Die deutsch-schweizerischen Beziehungen.
Bern, 6. Februar. Der Vertreter des „Vund" ,

Stegemann, wurde in Berlin vom Staatssekretär
Iagow empfangen, der sich über die deutsch-schweize«
rischen Beziehungen äußerte. Er sagte, die streug
neutrale Haltung der Schweiz mache in Deutschland
den günstigsten Eindruck. Wir haben an einer
neutralen, selbständigen und wehrhaften Schweiz ein sehr
lebhaftes Interesse. Der Staatssekretär hob die hu-
manitäre uud charitatioe Tätigkeit der Schweiz hervor,
wodurch sie sich die Danlbartcit aller kriegführenden
Parteien sicherte. Stegemaun hatte noch Gelegenheit,
den Reichskanzler zu sprechen, der sich in gleichem
Sinue aussprach.

Ein Komitee zur Unterstütz,,,,« der Bevölkerung in
Russisch-Polen.

Berlin, U. Februar. Uuter dcm Vorsitze des Fürsten
Hahfeld wurde nachmittags im Mcichbtagsgcbäudc das
internationale Zentralkomitee zur Unterstützung der Be-
völkerung in den von Deutschen besetzten Gebictcu Rus-
sisch-Polens gegründet.

(kin französischer Kriegsgefangener wegen Majestäts-
beleidigung verurteilt.

Berlin, l>. Februar. Wie dic Blätter aus Hannover
melden, wurde der französische Kriegsgefangene Lcszuyr
uicgcn Majcstätsbcleidigung zu zwei Iahreu ßkfängnis
verurteilt, weil cr in den lehteu Novcmbcrtagcn im Ver-

deucr Lazarett dcm dort hängenden Kaiserbilde die
Augen ausgcstochen hatte. Dcr Vertreter der Klage harte
die Notwendigkeit betont, sich zum Unterschiede von dem
maßlosen Vorgehen dcr französischen (berichte dcr gröhten
Nuhe und Objektivität bei Beurteilung des Falles zu be-
fleißigen. Erschloercnd war, bah der Angeklagte einen an-
deren der Tat beschuldigte.

Italien.
Die Friedensandachi in der Si. Peter-Vasilita.

Rom, 7. Februar. Heute vormittags wurde in der
Ei . Peter-Basilika der vom Papste angeordnete Gottes-
dienst zur Erflehuug des Friedens abgehalten. Nach dcr
None wurde in der Chorkapelle eine Messe gelesen, der
Kardinal Merry del Val, der Erzpriestcr der Basilika,
beiwohnte. Nach der Messe begab sich das Vatilankapitel
mit dem Kardinal in Prozession zum päpstlichen Altar,
wo das Nllcrheiligstc zur Anbetung ausgesetzt wurde. Der
Altar war geschmückt wie am Fronlcichnamstage. Nachdem
die vorgeschriebenen Gebete gesprochen worden waren, be-
gann die Anbetung. Nachmittags begab sich der Heilige
Vater in dic Basilika.

Für das Seelenheil dcr nefallcncn Krieger.

Rom, 7. Februa-r. Kardinal Merry del Val, Sekretär
des Heiligen Dienstes, hat an den Kardinal-Staatssekre-
tär Gaspari ein Schreiben gerichtet, worin er mitteilt,
dah die väterliche Liebe, die den Papst gedrängt habe, mit
gutem Erfolge von dcn irdischen Mächten die Freilassung
dcr Kricgcsgefangenen zu erbitten, dränge, vom König
dcr Könige die Befreiung dcr Eeelcn dcr Gefallenen aus
dem Fegefeuer zu erflehen, damit sie möglichst bald das
himmlische Vaterland gewinnen können. I u diesen, Zwecke
hat der Papst angeordnet, dnh alle während des Krieges
Zelebrierten Messen, die von wclchcm Priester immer für
das Seelenheil dcr Gläubigen gelesen werden, die in dem
gegenwärtig so grausamen Kriege gestorben sind oder
sterben werden, für diese dieselbe Wirkung haben sollen,
als ob sie an einem privilegierten Altar gelesen worden
wären.

Die Schweiz.
Eine Kriegssteuer.

Bern, 7. Februar. Zur Deckung eines Teiles der
Kosten des Truppenaufgebotes während des Krieges
beantragte der Vuudesrat die Aufnahme eines neuen
Verfassungsartikels, durch den der Vund befugt wird,
eine einmalige direkte Kriegssteuer auf Vermögen und
Erwerb zu erhebe». Der Vuudesratsbeschluß unterliegt
der Abstimmung des Voltes und der Stände.

Frankreich.
Nine Geheimstatislir Über die französischen Verluste.

Frankfurt a. M., L. Februar. Die „Frankfurter Zei-
tung" «neidet aus Genf: Ein hiesiger Vertrauensmann
französischer Blätter erhielt aus Paris dic Meldung, dah
in höheren Militärtreisen ein Geheimbericht zirkuliere,
wonach die Verluste Frankreichs an Gefallenen bis Ende
Jänner über 4!)l).l)M Mann betragen. I n dieser Ziffer
seien nur frauzösische Soldaten aus Frankreich eingercch»
net. Dic Statistik sei nach dem Ausweise der zurücknelie-
fertcn Erkennungsmarken auf Grund dcr aintlichen Be-
richte aufgestellt.

Die Überwachung der Stadt Paris durch Flugzeuge.

Lyon, 7. Februar. „Lyon r^ftublicaine* meldet
aus Par is: Die Überwachung der Stadt Paris durch
Flugzeuge wird äußerst scharf durchgefühlt. Unablässig,
auch während der Nacht fliegen Flugzeuge über Paris
und Umgebung. Zwei deutsche Flieger, die sich gestern
Paris näherten, wurden von französischen Flieger» zur
Umkehr gezwungen.
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Veränderungen in der Generalität.

Par is , 7. Februar. Der frühere Militärgouverncur
von Par is Divisionsgcneral Michel wurde an Stelle des
Gcneralo Mercier-Milon zum .Kommandanten der Nord-
zone des befestigten Lagers von Par is ernannt. General
Mercicr-Milon wurde auf feinen Wunsch zur Disposition
gestellt. Divisionsgcncral Lamaze wurde zum Komman-
danten der Südzone des befestigten Lagers von Par is
ernannt.

Die Pariser Finanztonferenz.

Paris, 6. Fcbrna-r. Die Konferenz der Finanzministcr
beschloh die Vereinigung der gemeinsamen finanziellen
wie militärischen Hilfsmittel zur Fortsetzung des Krie-
ges bis zum endlichen Siege und die gegenseitige finan-
zielle Hi l f t sowohl für die jetzt Krieg führenden Staa-
ten, als auch für jene, die sich in Hutunft den Alliierten
anschlichen werden. Dieser Zuschuh soll durch eine gc-
mcinsamc im Namen der drci Mächte aufzunehmende An .
leihe gedeckt werden. Es wurde beschlossen, alle Käufe bei
Neutralen gcmcinschaftlich vorzunehmen, um für Muh-
land leichtere Exportvcrhältnissc zu schaffen.

Vertagung des Senates.

Paris, 6. Februar. Der Senat vcrtaylc sich bis zum
18. d. M .

Die Kohlenprodultiou.

Genf, 7. Februar. Einer Blättermeldung aus
Paris zufolge beträgt die Kohlenproduttion Frankreichs
20.000 Tonnen. Die übrige für den Verbrauch not-
wendige Kohleumenge wird aus England eingeführt.

Prinz Georg von Serbien in Cap d'Ail bei Nizza.

Paris, 7. Februar. Prinz Georg von Serbien ist
zur Erholung in Cap d'Ail bei Nizza eingetroffen.

Der Seekrieg.
Die Blockade Enalands.

London, 0. Februar. Die „Morninsspust" schreibt im
Leitartikel über dic angedrohte deutsche Tauchboolbloclade:
Die beste Kriegführung ist uud bleibt, dem Fcindc grüht-
mö^lichstrn Schadcn zuzufügen, damit er sich desto schncl-
ler ergebe. Wi r versuchten cinc andere Art des Krieges
erfolglos. Der Feind zwingt uus zu praltifchen Maß-
regeln. «Daily M a i l " schreibt: Es hciht oft. dah verschie-
dene Nationen verschiedenen Geschmack für Scherze haben.
Der Scherz von der deutschen Blockade der britischen
Küsten schlug überall sofort ein. Jedermann kann cine
Blockade proklamieren; die Schwierigkeiten fangen erst an,
wenn man versucht, sie durchzuführen.

Stockholm, (l. Februar. Stockholmer Nccdcrcifirmcn
erklären, das; selbst wcnn cs den Deutschen nicht glückt,
dic Blockade Englands durchzuführen, doch ein Zustand
dcr Unsicherheit entsteht, der die Schiffahrt zwischen
Schweden und England in bedeutendem Matzc einschränke.
Dcr Weg durch dcn Kanal muh eudgültig als gesperrt
betrachtet wcrdcn. Auch mit cincr Verbindung nach Hull-
Liverpool-Masgow sicht es kaum besser aus. I n jedem
Falle wird cs schwierig sein, in englischen Häfen Kohlen
einzunehmen, die zu überscetransportcn notwendig sind.
Man nimmt jedoch an, da's; die Dcutschcn aus Rücksicht
auf Amcrita cs nicht wagen werden, den atlantischen
Handel zu zerstören, sieht aber durch die Bekannt-
machung Deutschlands dic kanadische Schiffahrt >cmf dcr
Nurdscc als vollständig gelähmt an.

London, tt. Februar. „Daily Telegraph" meldet aus
^'ewyorl: Einige Freunde der amcrilanisclicn Schiffahrt
halten cS für möglich, dcch die Erfahr scitcns deutscher
Tauchboote eine Änderung dcr britischen Politik bezüg-
lich der Übertragung von Handelsschiffen Kriegführender
an Amerikaner und anocre neutrale Flaggen herbeifüh-
re,, werde, da die britifchc Regierung cs vorteilhaft f in-
dcn könnte, wenn deutsche Schiffe in amerikanischen Ve-
sih übergeben, um sie für dcn Transport von Lcbensmit-
teln nach England zu benutzen. Dicsc Partei bildet jedoch
eine kleine Minori tät.

Washington, 7. Februar. (Neutcr.Meldung.) I n Nc-
gicrungslrciscn erwartet man ein erläuterndes Memo-
randum des Berliner auswärtigen Amtes über dic Erklä-
rung dcr britischen Gewässer als Kricgsaebiet, das der
amerikanischen Botschaft in Berl in zugehen soll. Man
hofft, dah cs dic noch zlvcifelhaflcn Punkte aufklärt.
Wenn das Memorandum nicht die Vorsichtsmahregeln
darlegt, die die deutschen Kapitäne treffen müssen, um
festzustellen, ob die die ncutralc Flagge führcndcn Schiffe
wirtlich neutrale sind, werden die Unionstaatcn lvahr-
schcinlich erklären, dah sie sich der Zerstörung neutraler
Schiffe, die nicht Konterbande führen, und dcr Verlet-
zung von Passagieren nicht fügcn lvcrden.

Dcr Gebrauch der neutralen Flagge durch englische
Handelsschiffe.

London, 7. Februar. Der Flottenlorrcspondent der
„T imes " schreibt: Über den Gebrauch der neutralen
Flagge, durch Handelsschiffe wird viel Unsinn geschrien
bcn. Es bestand keine Notwendigkeit für die Admiral i tät,
eine Order darüber auszugeben. Ich glaube nicht, daß
sie ausgegeben wurde. Unter gewöhnlichen Umständen
hat ein Kauffahrer kein Recht, eine neutrale Flagge
Zu benutzen, aber die Secgewohnheit und viele Präze-
dcnzfälle lassen es zu, wenn er versucht, dem Feinde zu
entgehen. Jede Nation, die eine Handelsmarine von
einiger Vedeuwug besaß, wird Beispiele in ihrer Ge-
schichte finden, England selbst anerkannte das Recht vor
einigen Jahren, als es selbst neutral war, und infor-
mierte seine Vertreter im Auslande entsprechend. Wenn
unsere Handelsschiffe eine neutrale Flagge benutzen, um
die Aufmerksamkeit eines feindlichen Tauchbootes abzu-
lenken, so hat sie das Necht auf ihrer Seite. (Natürlich!
Bemerkung des Wolff-Bureaus.)

Vier russische Kriegsschiffe geflüchtet.
Konftantinovcl, 6. Februar. Die „Agence Mi l l i "

veröffentlicht ein Telegramm, wonach ein türkifches
Kriegsschiff heute in der Nähe von Vatum vier russischen
Kriegsschiffen begegnete, die cs unter Fcuer nahm. Das
türkische Kriegsschiff zwang sie, nach Vatum zu flüchten,
verfolgte sie bis dahin und bombardierte die Stadt.

Die Beschädigungen dcr Schlachtschiffe „Tiger" und
„Lion".

London, 7. Februar. Die Blätter kommen auf die
wiederholten Meldungen vom Untergänge eines briti-
schen Schlachtschiffes, vermutlich des „Tigers", in der
Seeschlacht vom 24. Jänner zurück und berufen sich auf
die amtlichen englischen Erllärungen, dah alle brißi-
schen Schiffe, die am Kampfe teilnahmen, dcn Hafen er-
reichten, sowie aus dcn Bcricht dcr Admiralität, daß die
Beschädigungen des „Tiger" und des „Lion" nicht ernst
seien. (Warum wird dann dcr „Lion" geschleppt und
warum hofft man, ihn dcr Marine erhalten zu können,
wenn die Beschädigungen nicht ernst sind? Bemerkung
des Wolff-Vureaus.)

Die Verteidigung des Suezlanals.

Paris, 7. Februar. An der Verteidigung des Suez-
kanals am 3. d. M. nahmen die französischen Schiffe „Ne-
au in" und „D'Antercasteauz" teil.

Dcr Dampfer „Marqu is Vaqnehem" freigegeben.

London, 6. Februar. Die „Times" melden aus
Kairo: Das Prisengericht in Alexandrien fällte heute
das Urteil über den Dampfer des österreichischen
Lluyd „Marquis Baquehem". Das Prisengericht fand,
daß in diesem Falle die Beschlagnahme mcht gerecht-
fertigt sei. Das Schiff wird bis zum Ende des
Krieges zurückbehalten und danu dem Eigentümer
zurückgegebeu werden.

Britische Dampfer tonnen Tsingtau anlaufen.

Tokio, 7. Februar. Es verlautet, daß die britischen
Dampfer vom 5. Februar an Tsingtau anlaufen können.

England
Die Teuerung.

London, 7. Februar. Nach dem „Evening Standard"
soll der Weizenpreis in der nächsten Woche auf 60
Schilling für den Quarter erhöht werden. Der Vrot-
preis stieg auf 8 Pence für das Vierpfundbrot, die
Milch auf 4 V. Pence für deu Quart und Steinkohle
auf 34 Schilling für eine Tonne.

Die Einfuhr und die Ausfuhr.

London, l i . Februar. Nach cincm Berichte dcs Han-
dclsamtcs betrug die Einfuhr in England im Jänner
67,401.00« Pfund gegen 68.0U5.N00 Pfund im Vorjahre,
die Ausfuhr 28,2^7.502 gegen 47MU.165 Pfund.

Drohender Arbciterinnenstreik.

London, 7. Februar. 36.000 weibliche Arbeiter
in Khalispiunereien in Leeds dürften in der nächsten
Woche streiken, da die Verhandlungen mit den Arbeit«
gebern über die Lohnerhöhung ergebnislos verliefen.

Die kanadische Thronrebe.

London, 7. Februar. Die „Times" melden aus
Ottawa: Die Thronrede bei Eröffnung des Parlamen-
tes betonte, daß sich die S.ssion nur mit Kriegs«
angelegelcheiten beschäftigen werde.

Von den aufständischen Vuren.

London, 0. Februar. Das Neuter.Bureau meldet aus
Kapstadt vom 4. d. M . : iwemp, Mar ih und Dcvillcrs
kamen unter dem Schuhe der weißen Flagge am 80. Jän-

ner nach Upingtun. Das Ergebnis dcr Besprechung war,
dah sich Kacmpf und vierzig andere Offiziere sowie 517
Mann ergaben. Die Kriegsgefangenen stammen meist
aus Transvaal und Freistaat, äiacmpf ist krank und wurde
ins Lazarett geschickt.

Rußland.
Russische Phantasien.

Stockholm, 6. Februar. Die Petersburger „Bi r iev i ja
Vicdomusti" schreiben in ihrer Nummer vom 28. Jänner:
Wir sind in dcr Lage, folgcndc Ansichten dcr russischen
Ncgicrung übcr cinigc Fragen der nutzcrcu Polit i t wicdcr-
zugcbl.'n.- Von Zeit zu Zeit kursicrcn bei uns Gerüchte
über die Möglichkeit eines Separatfriedens entweder mit
Deutschland oder Qstcrrcich-Ungarn oder cndlich mit Un-
garn allcin. Diese Gerüchte cntvchrcn jcdcr Grundlage.
Dcr Friede mit Dcutschland wird nur nach cincm end-
gültigen vollen Siege geschlossen werden. Denn nur in
diesem Falle wird in Europa wirtliche dauernde Nuhe
herrschen. Dieses Resultat könnte schon zeht erzielt wer-
den. Hu diesem Zwecke mühtc mail abcr 200.000 Vi3
300.00l) Mcnscl)cnlcbcn opfern. Um cin solches Mutvcrgic-
s;en zu vermeiden, erachtet cs dic Regierung als nolwcn-
dag, den Termin des Sieges hinauszuschieben, um so
mehr, als sie von dcm schlicßlichcn Sicgc unscrcr Waffen
überzeugt ist. Ein Scparatfricdcn mit Qftcrreich-Ungarn
ist faktisch unmöglich. Wcnn dic Monarchie der Habsburger
um Fricdcn liittel, so mutzte sie sich als besiegt erklären.
Dic Bedingungen, die dcr Monarchic in diesem Falle ge«
stellt lucrdcn müßten, wären für fic unannehmbar. Die
Doppclüwnarchic müßte in dicscm Falle uicht uur mit un«
sercn Forderungen, sondern auch mit solchen dcr Serben
und Montenegriner rcchncn. Grundlos sind auch die Ge-
rüchtc von einem Separatfrieden mit Ungarn allein unter
Trennung Ungarns und Österreichs. Dic erste und wich-
tigstc Bedingung eincs solchen Vertrages wärc unscrc
und unscrcr Alliierten Forderung, das; Ungarn sich nicht
nur von Österreich, sondern auch von Deutschland lossagt
und auf unscre Seite t r i t t . Es ist nicht zu erwarten, daß
dic Ungarn eine Forderung annehmen, die sie zwinnen
würdc, gcgen Österreich mit dcr Waffe in dcr Hand zu
tämpfcn.

Erklärungen des russischen Finanzministcrs.

Par is , 7. Februar. Der russische F inanzminWr
V a r l erklärte einem Mitarbeiter des „Temps", Rußland
decke, wie Frankreich und England, seiue Ausnaben für
den Krieg durch innere Anleihen bei der russischen
Staatsbank und durch die in England eröffneten Kre-
dite. Die Budgets für 1914 und 1915 seien an den
außerordentlichen KricaMusgaben nur wenig beteiligt.
Das Alkoholverbot habe im zweiten Halbjahre 1914
einen Ausfal l von 47U Mil l ionen Rubel bewirkt. Die
Einnahmen dcr anderen Steuern seien infolge des Krie-
ges hinler dem Vudgetvoranschlag zurückgeblieben. Diese
Ausfälle seien durch die Mehreinnahmen des ersten
Halbjahres 19 l4 und des Vorjahres gedeckt, so daß das
Budget pro 1914 ohne Defizit abschließe. Infolge des
Altoholverbotcs sei die Arbeitsleistung der Arbeiter um
30 bis 5l) Prozent gesteigert, so daß die Befürchtung,
in dcr Industrie werde durch die Mobilmachung cin Ar-
beitcnnangel eintreten, hinfällig sci. Das Sinken des
Rubclkurses sci auf die Grcnzspcrrung zurückzuführen.
T ie großen Gctreidevorrätc Nußlands ermöglichen die
Einfuhr von Getreide nach Frankreich über Archangelsk
und Vladivostok. Die Einfuhr französischer Erzeugnisse
nach Rußland sei durch die Ausschaltung des deutschen
Handels ein weites Feld geboten. M i t der Bank von
Frankreich sei ein Abkommen unterzeichnet worden. Rus-
sische Banken schuldeten französischen Banken beträchtliche
Beträge. Es sei augenblicklich schwierig, für d»ie russi-
schen Banken die Barmittel zur Begleichung dieser Schul-
den zu beschaffen. Dic russische Regierung habe nur der
Bank von Frankreich gegenüber Bürgschaft geleistet, und
diese werde den französischen Banken die geschuldeten
Beträge auszahlen.

Aus der Budgetkommission der Duum.

Petersburg, 6. Februar. I n der Vudssetkon.mission
d^r Duma beklagte sich Referent Radlo Rcvmov darüber,
daß die Zinsen für die kurzfristigen Schahanjuclsun^en
nicht in das Budget eingestellt seien. Die Kredit^nzlei
erwiderte, daß sich die Einstellung erübrige, da die
Schatzllnweisungen in eine konsolidierte Anleihe dcr-
w<lNu».li werden sollen, zu deren Summe auch o<e Ziuserl
acrcchn»>t werden. Der Abgeordnete ^'cmosvito.' brachte
^«r Spraäc, daß bei dcr Verhaftung fünf soziuldemo-
Irdischer Abgeordneter eine ganze Reihe von Ungesetz-
lichkeiten verübt worden sei. Dcr Gcha'e des Justiz-
ministers, Verjevkin, erwiderte mit einer verlegenen
Handbcwlauna.: Was kann ich Ihnen j .MN? Diese Ab-
geordneten befinden sich in Untersuchungshaft.

Aufhebung der Privilegien und Patente der Anaehsriaen
feindlicher Staaten.

Petcrsburn, 7. Februar. Dcr M i n i s t e ! sprach sich
in seiner Sitzung von, N . Jänner dahin aus. dak cs in
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Anbetracht der gegenwärtigen Zeit zweckmäßig und not-
wendig sei, die volle Gültigkeit aller jener Privilegien
und Patente aufzuheben, die Untertanen oder Unterneh-
mungen der mit Nnßland Krieg führenden Länder an-
gehören.

Eine Choleraepidemie in Petersburg.

Hamburg, 7. Februar. Wie die „Hamburger
Nachrichten" über Stockholm aus St . Petersburg
melden, ist bort eine Choloraepidemie ausgebrochen,
die täglich reißeude Fortschritte macht. Es sind schon
sehr viele Todesfälle vorgekommen.

Kupferanlauf iu Amerila.

Bafel, 7. Februar. Die „Baseler Nachrichten" mel-
den aus Mailand: Rußland hat in den Vereinigten
Staaten 25 Millionen Pfund Kupfer gekauft, die über
Vladivostok geliefert werden.

Vie Türlei
, Der Bericht des Hauptquartiers.

Konftanlinopel, 6. Februar. (Meldung der „Agence
Mi l l i " . ) E in Kommunique des Hauptquartiers besagt:
Unsere Vorhuttruppen haben die Gegend östlich vom
Suezlanal erreicht und die Vorposten der Engländer ge»
gen den Kanal zurückgetrieben. Bel diesem Anlasse fan»
den in der Umgebung von Ismai l ia und Kantara
Kämpfe statt, die noch fortdauern.

Die Erfolge der Expedition gegen Ägypten,

Konftantinopel, 7. Februar. Die gesamte Presse wid-
met den ersten Erfolgen der Türken bei der Expedition
gegen Ägypten enthusiastische Artikel und hebt die histo-
rische Bedeutung dieser Erfolge hervor.

Die Entrüstung gegen England.

Konftantinopel, 6. Februar. Wie das ottomanische
Informationstmreau mitteilt, besagen aus der Provinz
eingetroffene Nachrichten, daß die Erklärungen offizieller
englischer Persönlichkeiten und die Veröffentlichungen
der englischen Presse, die seit Vcginn des Krieges von
dem Ende der Unabhängigkeit der Türkei sprechen, über-
all in der Türlei einen Sturm der Entrüstung über Eng-
land entfacht haben. Es herrscht hier dasselbe Rache-
ncfühl gegen England, wie es iu Deutschland besteht.
Man ist fest entschlossen, mit derselben Entschiedenheit
vorzugehen wie Deutschland, das Maßnahmen kifst, um
sich gegen die Aushungcrungsdrohungen Englands zu
sichern.

Beilegung des Zwischenfalles in« Hodoida.

Nom, 7. Februar. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Massauah vom Gestrigen: Heute erfolgte die llber-
gäbe des englischen Konsuls an das italienische Kon-
sulat in Hodeida, auf welchem die italienische Flagge
unter Ehrenbezeigung seitens der türkischen Behörden
geyisn wurde. Der englische Kousul begab sich l.'ücr dem
Schutze des Kriegsschiffes „Marco Polo" an Bord des
englischen Hilfskreuzers „Impreß of Asia". Da mithin
der Zwischenfall beigelegt ist, wurden heute die herz-
lichen Beziehungen zwischen dem italienischen Konsulat
und den lokalen Behörden von Hodeida wieder aufge-
nommen.

Die Frage der Banknotenausgabe.

Konstanlmopel, 6. Februar. Nachmittags fand im
Fwallzmlnisterium eine Neratuug statlt, an der auch
Delegierte der Dette publiquc teilnahmen. Es galt, die
Frage zu erörtern, ob die Verwaltnng der Dette ftu-
blique Vankuoten ausgeben könne.

ilardinnl Tecchi f .

Rom, 7. Februar. Kardinal Tecchi ist heute ge-
storben.

^!<il,tn,l,rs<,«t»t>, 'k!, ' !^WN H u n t e k .

Malzte Marke SLflDIN.
Anerkennungen.

Von Fra E m m » v . T r . , i , ö r / , v , 4|»o(h«kerairM<tln
In Urn*: Li b-i Si:hw»gur! Ich wil lnr mlttei en. dafl Klsas
KleiiRT m I Sl.idin M:i zte.-) au 2 zogen wird und prichtig ««deiht,
daliur Sladin w imaii-na empiolil n werden kann.

Von F a «iHrir H f r i i i t m i i c , , RhrkermeiNfer l i i
in I ,»»N«II (V»<;<»«'»;K"M, T i r o l ) . n 9 1912: »litte, «enden
Si* mii wicter 6 Stile XIM'\ ««.t Mul toe „Madin" MirBchmcckt
Sladin HO gut. <i ß '«•,' *;"'."e" Kasr<*> »ehr nwg. kh aber fünle
mich jetzt «e und u d k »Hig.

«iMiäff«*, a IM Frühstück odor al* Kindem&hrmittcl im Haus-
hai e verwundet, ist nah h:if•. «»r«|M»rl «»% an « . I d , | | f tw<e
HU m V h , I I « i n - Zu«'»*«"- Zu hal.en ühft „H, '/4kg-Pakot
ro H-IUT '.T Post 5 l'akek- < Kronen franko .1, rc.h Ap„tl„.k..r
T » k i t i t v ••• *«»!•<•• >•• Hum d.p U : In Wien in den Apotheken
Trnkfciy: Schönbrnnnerstr. 10», JosetsÜdterstr. 25, Radetikypi. 4. li
Orai Sackstraße 4. b"17

pÄNÄTÖRlÜM • EMONA j
<LCUASSE:I2-K • ILCLASSE:8'K>

» L A B ACH • KOMENSKEGA-UU^Vi
fiLQfr-̂ RZT.PRiMARHJs PH F R D E R G A N G \

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
VOD

Richard Wagner

Preis des Heftet

60 Heller

Verlag Ullstein & Co, Berlin - Wien

Zn beziehen durek:

lg. D. Klcinmayr & fed. Bambcrgs Buchhandlung

in Caibadi, Kongrc^plaf} Hr. 2.

Cmil Marriot

Llnstänäige
Frauen
Äeuefter Vanä äer
A!!srein«Vücher

VerlagVUftein^O,Verlln°Mlen

Zu beziehen äurchl

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 306 2 m. Mit t l . iiuftdrucl 736 0 mm

3 5Z 'ßZk N ^, «nNcht ß'̂ Z

"7 l hetter !
" 9 ,, .Ab. 3« 5 -5 0 NO. schwach ^

? U F 3^'tt -U i) . !><evel 0 0
6. 2 U, N. 3 6 - 6 - 3 - 7 S. schwach bewölkt

ij U. Ab. 38 l -2-1 SO, schwach »
7 U F. 3 9 1 0 2 N. ickwach Regen

7 2 U N . 3 9 6 2 3 22W. schwach » 0 0
ij U. ?1b. 4 l 2 l ' 1 windstill ^

8, 7 U, F. I 4 , - b l " " 0 ^ ^ l Nele^ M b
Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag beträgt

-6'8°, Normale -1'2».
Pas Tagesmittel der Temperatur von Samstag beträgt

^4 9». Normale -11° .
Das Tagesmittel der Temperatur von Sonntag beträgt

1-2», Normale -10° .

Das Sirolin. In neuester Zeit bat diese« Mitte
sieb in ärztlichen und PatientenkreiBen sehr viele Freunde
erworben, weil es bei allen katarrhalischen Affektiouen
sich sehr bewährt. Man kann sagen, daß es heute schon
>o verbreitet ist, daß «8i r o i i n Koche» in keinem Hause
fehlt, wo mau vorsichtig allen Erkältungen, allen Krank-
heiten der AtmungBorgaue, der Skrofulöse usw. vorzubeugen
die Absicht hat. Es ist von angenehmem Geschmack und
wird gerne genommen. 114

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Prospekt über die im Verlage Robert Lutz. in Stuttgart
erscheinende Anekdoteubibliotbek bei und empfehlen wir
denselbeu einer gefl. Durchsicht.

Wahrsage-Karten
der berühmten Lenormand, der größten Wahr-
sagerin der Welt, mit Gebeimschlüasel sum
Entziff jed. Fr»ge. Der ganze Satz, H6 St.
im Etui nur K 1 30. WTB. diskr. Itekoram.
30 h mehr. Miohael Horowitz, Wien,
XX., Bäuerlegasse Kr. 34, Tür 8. 308 3-1

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern und ein

möbliertes 3-1

Monatzimmer
sofort in vergeben:

Villa l¥etiach.

Maiskleie
Reiskleie

kauft jedes Quantum und erbittet bemusterte
Offerte:

Wessel Gusztäv
Budapest, V., Hold uica 15»

mm i
Gesellschaft der Naturfreunde

bietet für jedermann einen

billigen und guten
Lesestoff

Belehrend — Unterhaltend
Wfihrend des Krieges erholt Jedes Mitglied

bei dem Halbjahre.-preis von

nur M £AO

JÄhrlldi 12 starke, reich Illustrierte Monatshefte
/ / und 5 gute 5ücher erster Schriftsteller / /

Treten Sie sofort bei oder verlangen Sie Pro-
spekt berw. Probeheft bei Ihrer Buchhandlung
oder der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart
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Dic Offerenten werden im eistcne« Interesse
vor der A»l,ietnng allznhohcr O^winnrück»
zahlunnen gewarnt, weil eine Ermäßigung
der angebotenen Gewinnrückzahlung nicht in

Aussicht gestellt werden lann.

Kundmachung
z«r Vergebung der Gabak-Aclitpttrafik in Stein,

Uelika ulica Hlr. 3.
Die Tabllk.Haupttrllfit in Stein, Velila ulica Nr. 3. wird hiemit im Wege der öffentlichen

Kvnturrenz zur Besetzung ausgeschrieben.
Nähere Daten über den bisherigen Ertrag des Geschäftes und die vom früheren

Geschäftsinhaber bestrittenen Auslagen lSnnen aus den bei der l. l. Finanzdireltion in Laibach
»der der Finanzwache. Kontroll »Vezirlsleitung m Laibach I. erliegenden Ertrags» und Lasten

onsweisen ersehen werden.
Die Angabe der beanspruchten Bezüge hat durch N,,mbaftmachung des Betrages der

vom Trasitantengewinn angebotenen Oewm,nückz<chlung zu erfolgen.
Das Radium beträgt 100 l i und ist in puplUarsichere,,. nicht verlosbaien Wertpapieren

vor Überreichung des Offertes beim l. l. Steueramte in Stein zu eilcgen oder im Wege der
Postsparlasse mittels Erlagscheines oder Steucreinzahliingsscheines in Varem einzuzuhlen.

Die Offerte sind auf der vorgeschriebenen amtlichen Drucksorte zu verfassen, ordnungs'
gemäß zu stempeln und zu fertigen und

bis längstens 20. Februar 1915 vormittags 10 Uhr
beim Leiter der gefertigt«! «erschlcißbchgrde in dm amtlichen aufgelegten ltuverten verschlossen
nnd versiegelt zu überreichen.

Nlle weiteren Daten sind m,S der an der Nmtstafel der l. l, Finanz.Direktion in
Haibach und des Gemeindeamtes in Stein angeschlagenen Konlurelundmachung zu entnehmen.

A. K.Mnanz-Direktion.
Laibach, am 19. Jänner 1915.

Der l. l. Hofrat und Finanzdirettor:
A l i m e n t .

St.'B II 48/S ©x 1915. I'onndniki »e v lastno korist svari, iaj
ne poaudijo previsokih povratnih dobičkov,
ker ni upati, da se bo ponudeni povratii

dobiček anual.

Razglas
zadevajoč oddajo tobačne glavne trafike v Kamnikn,

Velika ulica št. 3.
TobaČna glavna trafika • Kamniku, Velika ulica St. 3, se s tern razpisuje r oddaj«

potom javncga natečaja.
Natančnejše podatke o dosedanjem donosu trafike in o stroäkib, katere je imel

prcjsuji imetclj prodaje, jo razvideti iz izkazor o dohodkih in bremcnib, ki so razpolo-
žeui pri c. kr. finaoduem ravnateljstvu v Ljubljaui ali pri preglodnem okrajnem rodstru
tinančne straže v Ljubljani I.

Zabtevani prejoraki BO napovedo, ako se imenuje iznoa povratnega dobička, kateri
BO ponudi iz trafikantskcga dobička.

Jamščina znaša 100 K. Položiti se mora, preden se ponudba izroči, pri c. kr.
davčnem uradu T Kamniku r pupilarno varnib, neizžrobnih vrednoatnib papirjih, ali pa
se mora plačati T gotovem denarju potom poštne branilnice ali B položnico ali pa 7.
davčno plačilaico.

Ponudbe jo napraviti na predpisani uradni tiskorini, pravilno jib je kolkorati in
podpisati ter jih je najpoznejo

do 20. februarja 1915 dopoldne ob 10. uri
v zaprtib in zapečatenib uradnih zaritkib vročiti vodji podpisane prodajne oblasti.

Ysi drugi podatki se razvidijo iz natečajnega razplasa, ki je nabit na uradui doski
pri c. kr. fiuančnem rarnateljstru v Ljubljani in pri občiuskem uradu v Kamnik«.

C. kr. finančno ravnateljstvo.
V L j u b l j a n i , dne 19. januarja 1915.

C. kr. drorni svetnik in flnančni ravnatolj:
Kliment.

216 3 - 1 T 3/15/2

Uvedba postopanja, da se
za mrtvo proglasi Antonija

Milavec.
Le-ta je bila 19. decembra 1856

T Lipljah, župnijo Planina, kot za-
konska hči Andreja Milavca in nje
govo žene Lize, rojene Sicherl, rojena.
Odšla je v 20. letu svoje starosti iz
domačega kraja po svetu služit. Letu
1896 je še pisala iz Trsta. To je bil
zadnji glas od nje.

Ker utegne poteratakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 at. 1 o. d. z. po besedilu 8 ces
naredbo z dne 12. oktobra 1914, št
276 d. z. nvedene novele k drž. zakonu.
»e nvaja na prošnjo Helene Milavec
iz Lipelj Št. 9 postopanje T namen
proglasitve pogrešane za mrtvo. Vsakdo
se torej pozivlja, da sporoČi sodiŠču
ali skrbniku gospodu Jerueju BenČan,
žnpanu v Planini, kar bi vedel o
imenovanej.

Antonija Milavec se pozivlja, da
se zglasi pri podpisauem sodiŠču ali
mn na drug naČin da na znanje, da
Še živi.

Po 20. febrnarju 1916 razsodilo
bo 8odišče po zopetni proänji o pro-
glasitvi za mrtvo.

C. kr. deželno sodišče Ljubljana,
odd. HI., 20. januarja 1915.

278 3—1 Gz. Nz. I I . 7/15/1

Edikt.
Vom k. k. Oberlandesgerichte für Steier-

mark, Körnten u»d Kram in Graz wird
detannt gemacht, daß das l. k. Bezirks'
gericht Laibach die Erhebungen zur Er-
gänzung des dortigen Grundbuches durch
Eintragung der noch in keinem öffentlichen
Vuche vorkommenden Liegenschaft als:
Parzelle Nr. 579/12 Wald der Katastral,
gemeinde St. Agatha in die neu zu er»
öffnende Einlage Z. 183 gepflogen und die
Eintragung dieser Liegenschaft in die vor-
bezeichnete Grundbuchscinlage verfugt hat.

Infolgedessen wird in Gemä'hheit der
Bestimmungeu des Gesches vom 2b. Jul i
1871 R. G. Nl. Nr. 96 der

1. F e b r u a r 1 9 1 5

als der Tag der Eröffnung diefer Einlage
hinsichtlich der bezeichneten Liegenfch«ft

mit der allgemeinen Kundmachung festge-i
setzt, daß von diesem Tage an neue Eigen» ^
tums», Pfand» und andere bücherlichc
Rechte auf diese Liegenschaft nur durch
Eintragung in dieser Einlage erworben,
beschränkt, auf andere übertragen oder anf«
gehoben werden können.

Zugleich wird zur Richtigstellung dieser
Ormldbllchseinlage, die bei dem k. k. Äe«
zirkölgericht̂  in Laibach eingesehen werden
kann, beziiglich der erwähnten Liegenschaft,
das in dem obbezogenen Gesetze vorge-
schriebene Verfahren eingeleitet und werden
demnach alle Personen

»,) welche auf Grund eines vor dem
1. Februar 1915 erworbenen Rechtes eine
Änderung der in diefer Einlage enthaltenen,
die Eigentums« oder Vesitzvcrhältnisse hin-
sichtlich der erwähnten Liegenschaft betref»
fenden Eintragungen in Anspruch nehmen,
gloichuiel, ob die Änderung durch Ab«,
Zu- oder Umschreibung, durch Berichtigung
der Bezeichnung der Liegenschaft oder der
Zusammenstellung von Grundbuch^körpcrn
oder in anderer Weise erfolgen soll;

k) welche schon vor dem 1. Februar
1915 auf diese Liegenschaft oder auf Teile
derselben Pfand«, Dirustbarkeits« oder andere
zur büchcrlichen Eiutraguug geeignete
Rechte erworben haben, sofern diese
Rechte als zum alten Lastenstande gehörig
eingetragen werden sollen, aufgefordert,
ihre diesfälligen Anmeldungen, nnd zwar
jene, welche sich auf die Belastungsrechte
unter d) beziehen, in der im § 12 obigen
Gefehes bezeichneten Weise längstens bis zum

letzten A p r i l 1 9 1 5
bei dem k. k. Bezirksgerichte in Laibach,
einzubringen, widrigens das Recht auf
Geltendmachung der anzumeldenden Nn>
sftrüche denjenigen dritten Personen ge<
genüber verwirkt wäre, welche büchcrliche
Rechte auf Grundlage der in dieser Grund-
buchseinlage euthalteneu uud nicht bestrit«
tenen Eintragungen im guten Glauben
erwerben. — An der Verpflichtung zur
Anmeldung wird dadurch nichts geändert,
daß das anzumeldende Recht ans einem
außer Gebrauch tretenden öffentlichen
Buche oder aus einer gerichtlichen Erle»
digung ersichtlich oder daß ein anf dieses
Recht sich beziehendes Einschreiten der
Parteien anhängig ist. — Eine Wieder-
einsl'hung gegen das Versäumen der
Ediktalfrist findet nicht statt, auch ist eine
Verliingernng der letzteren für einzelne
Parteien unzuläfsig.

Graz, am 15. Jänner 1915.

297 C I 4/15/1
Oklic.

O(l8otnega Jakoba Bogataj, po-
seatnika iz Stare vasi St. 43, sedaj
neznanega bivališČa, toži „Hranilnica
in posojilnica v Žireh" radi 1000 K.

Razprava bo dne
1 1. f e b r u a r j a 1915

ob 9. uri dopoldne v sobi St. 3.
Skrbnik Andrej Lipušček, posestnik

v Idnji, ga zastopa do njegove aamo-
zgla8itve, ali do imenovanja po-
oblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Idrija, odd.
I., dne 29. prosinca 1915.

HÖQ C II 10/15/1
Oklic.

Marijo Steirer iz Škofjeloke Št. 74,
katere bivališČe je neznano, toži
Luka Dagarin iz Puštala zaradi za-
staranja vknjižene tirjatve.

Narok za ustno razpravo je dolo-
čen na

5. marca 1915
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiaču.

V obrambo pravic tožene se ji
postavija za skrbnika Franc Hermann
v Škofjiloki, ki jo bo zastopal na
njeno nevarnost in stroške, dokler se
ne oglasi pri soduiji, ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Škofji-
loki, odd. II., dne 3. februarja 1915.

277 6 v ». 37/15/1

Edikt.
Wider Max Allerhand, Salomon Leibel.

Kaufleute iu Brody, deren Aufenthalt
unbekannt ist, wurde bei dem k. k. Landes«
gcrichte in Laibach, von der österreichisch«
ungarischen Nank, Filiale Laibach, durch
Dr. Suyer, Advokaten in Laibach, wegen
225 X 15 n eine Klage angebracht. Änf
Grund der Klage wnrde der Wechsel«
zahlungsauftrag vom 1. d. M. erlassen.

Zur Wahrung der Rechte des Max
Allerhand, Salomon Leibel wird Herr
Dr. Albin Smola, Advokat in Laibach,
zum Kurator bestellt.

Dieser Kurator wird die Beklagten
in der bezeichneten Rechtssache auf deren
Gefahr und Kosten so lange vertreten,
bis diese entweder sich bei Gericht melden
oder eineu Bevollmächtigte!« namhaft
machen.

K. k. Landes« als Handelsgericht,
Laibach, Abt. I I . 2., am 1. Februar 1915.

234 E 427/14/8

Dražbeni oklic.
Dne 3. m a r c a 19 15

predpoldne ob 10. uri bo pri torn so-
dišču, v izbi St. 31, na podstavi s tem
odobrenih pogojer dražba sledečih
nepremiČnin:

VI. ät. 173, k. o. Bršljin, hiša,
Hvinjak, ena njiva in Bolastninska
pravica za 1/17 do vl. St. 200, k. o.
Bräljin.

Cenilna vrednost 1472 K.
Najmanjši ponudek 981 K 34 h;

pod najmanjäim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodiŠče v Rudolforem,
odd. IV., dne 13. januarja 1915.

274 ?r^3.: 253/4/15

Bezirkslichter- «nd Gerichtsvor-
steherstclle

der V I I I , Nangsklasse ist beim Bezirksge-
richte in Winklern zu besehen. Vewerbungs«
gesuche sind bis längstens 17, Februar
1915 beim k, k. Landrsgerichts.Präsidium
in Klagenfurt einzubringen.

Klagenfnrt, am 2. Februar 1915.

140 3—3 Firm. 28, Gen. V, 199/8

FremembB pri že vpisani zadrugL
V zadružnem registru se je vpisala

dne 13. januvarja 1915 pri zadrugi:

Živinorejska zadruga v Gorenjem
Logatcu,

registrirana zadruga z omej. zavezo,
naslednja prememba:

Na občnem zboru dne 27. decembra
1914 se je sklenila razdružiter in
likvidacija.

Likvidatorjem soizvoljeni doaedanji
člani načelstva : Franc Isteniö, Franc
Tomazini, Josip Šemrov in Matija
Go8ar.

Firma se glasi odslej: Živinorejska
zadruga v Gorenjem Logatcu, r. z. z
o. z. v likvidaciji.

Upniki naj se zglasijo pri zadrugi.
C. kr. deželno kot trgovsko sodiäce

v Ljubljani, odd. IIL, dne 13. januarja
1915.
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Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Vin-

cenc Zadnik.
Le-ta je bil rojeu dne 2. prosinca

1853 v Kakitniku Stev. 18 župnije
Slavina kot zakonski sin Matijo iu
Uršule Zadnik. Učil se je v mladosti
kluČavničarstvavGradcu in potem ne
kaj časa to obrt tudi doma izvrševal
Leta 1881 je pa odišel iz domaČega
kraja. Kakor sledi iz zapušČinskega
gpisa IV 31/83 je bil sodišču v Lo-
gatcn dne 26. aprila 1883 zadnjič
znan. Od tega casa se pa ni slišalo
nič veČ o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu

§ 24 štov. 1 obö. drž. zak. po besedilu
uvedenera po ces. ukazu z dne 12. ok-
tobra 1914, štev. 276 d. z., se uvaja
na pros.ij > Janeza Zadnika, posestnika
na Planini, postopauje v namen pro-
glasitve pogrešanega za mrtvega.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoči
sodišču ali skrbiuku gospodu Franoetu
Kiavta, trgovcu na Planini, ktr bi
vedel o imenovanem.

Vincenc Zadnik se pozivlja, da
se zglasi pri podpisanem sodišču ali mu
na drug način da na znanje, da Se živi.

Po 15. febrnarju 1916 razsodilo
bo sodišče po zopetni prošnji o pro-
glasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišČe Ljubljana,
odd. III., 27. januarja 1915.
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Versteisserungscdilt.
Am 16. M ä r z 19 15

vormittags 9 Uhr findet bei diesem Ge«
richte, Zimmer Nr. 3, anf Grund der ge>
nehmigw» Vediiigniigen die Versteigerung
folgender Liegenschaft statt:

Einl. Z. 369 Kat. Gem. Guttschee und
zwar Bauparzelle Nr. 157 samt dem
daranfstehenden Hause Nr. 99 und dem ein-
gebauten Äenziumotor, sowie dem gesamten
Muhl« imd Sägewerke.

Schätzwert 27. 053 X 50 b.
Geringstes Gebot 20.000 K; unter

dem geriügsteu Gebote fiudet ein Verkauf
nicht statt.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, Abt. II.,
am 27. Jänner 1915.
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Oklic.
Pri podpisanem sodišČu se bost a

letos podelili dve mesti po 50 K,

Anton Koželjeve ustanove
zaženitvanjsko opravo. Proanjenaj vlo-
žedodne 1. aprila 1915 pri temsodiSču
neveste a)izsorodstvadne 12. svečana
1906 T Koprivi amrlega duhovnika
Antona Ko/elja ; te imajo prednost ;
b) v župniji Tunjice rojene, ki so
lepega vedenja.

Prošnji se ima priložiti rodovnik
oziroraa krstni list, poročni list in
spričevalo o slovesu.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku,
odd. I , dne 29. januarja 1915.

Brautausstattung

Gegründet 1866.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
9W* eigenei? Erzeugung "̂Wf
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit und

mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt

= C. J. HAMANN =
Wüsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster etc.

LAIBACH.
Wäsche nach Maß wird rasehest angefertigt»

Daselbst die erste hrainische

Feinputzerei
für Herrenwäsche.

Motorbetrieb. 4 7

Grüßte Schonung d, wasche, teste Maschinen.
Die Wäsche wird nach Art erster Wiener Putzanstalt
tadellos wie neu gebügelt und alle bis Mittwoch
einer Woche zugesandten Wäschestücke am Samstag

^ derselben Woche fertiggestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.

ßettiedern, Daunen u. Kapok

(Emmentaler und Tilsiter Käse)
schweiz. Milchprodukte

Schokoladen — ;

und andere Bedarfsartikel liefert unter günstigen Bedingungen

P.Bieri, Schaan (Liechtfmstein).
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His Fortsetzung erschien soeben:

Beitrage zur Einsendung
:: des Strafverfahrens ::

Drittes Heft
Don fllfred flmrdil

k. k. Hofrat und Oberstaatsanwalt in Graz
Mitglied der judiziellen Staatsprüfungskommiffion

6r.»8. 14 Bogen Preis geheftet K 4-60 in Ganzleinen
gebunden K 5.80

^73 t — 2

Zu beziehen durch:

3g. D, Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buch*, Kunlt- und Hlulikalienhandlung

[laibach, Kongrefjplatz Hr. 2

# V * Schuhmacher '"W?

J. ZAMÜEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle In sein Fach

einschlägigen Arbeiten. •& Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd, v Verfertigt auch

'S) echte Berg- und Turnschuhe, -s

öH 107

p üt\AMli\\\i\ Barilfi« Hm, Rom u s w /

j l'-iMM ko«m. Z a h n - ^ ^ ^ t S t ^^

\ * » ^ " ^ " - Seyd!, Ulbach % J
^ ^ 6pitt»i(öi/iUr)st-.w 7 > r

\ *ar„I,, -( . -,! i r
5 , 1 59

Hochelegante, sonnseitige

Wohnung
bestehend ans drei Zimmern, Bade- und
Dicustbotenzimmer nnd sooBtigern reichen
Zugehör, ist an eino stütulige Partei für dea

nächsten Maitermln 3—3
z u irer^greljeMi.

NHheres im Bureau: Valvasorplata 6.

Wohnung
3 Zimmer and Zngehör ist Zivil-
reifschale Bleiweisstrasse vom Mai-
termin u. vergeben. Anzufragen
dortselbst. 292 2 2

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, (iherhaupt bei
alloD Erkraokuii^pij bestens Pinpfohlen
die wichtige Himchüre „Die Kranken-
kost" v>n Leitinaier. Preit« 70 IJ Vor-
rätig in <ler ßuchhaudliing lg. v. Klein«
miijr & Feti. üanihcrtf in lj»ib».rh

" =as Depot der» = = = = =

k. u. k. Generalstabskarten

Preis per Blatt 1 K, in Taschenformat auf Leinwand gespannt 1 K 80 h.
lg. v. Kleinmayr $ fed. Bamberg, Buchhandlung in Laibach, Kongreßplatz 2.

Inserate in unserer Zeitung
haben den größten Erfolg!

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a l e r H F e d . V a m b e r g .


